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1. Stiftung des Vereins.

ie Stadt Flensburg, welche gegenwärtig mit Vereinen so reich 
gesegnet ist, zählte am Anfänge des Jahrhunderts neben den 
Schützengilden zu St. Johannis und St. Nikolai und den beiden 
Garden (der rothen Pferdegarde und der grünen Fussgarde) 
an eigentlich geselligen Vereinen erst einen einzigen — die 
im Jahre 1804 gestiftete „ H a r m o n ie “.*) Da dieser Verein 
indess das Maximum seiner Mitglieder auf 120 beschränkte 

und ziemlich bald einen gewissen exclusiven Charakter annahm, so machte 
sich allmälig das Bediirfniss fühlbar, der „Harmonie“ einen ändern, dem 
M ittelstände leichter zugänglichen Verein ergänzend an die Seite zu stellen. 
Einige angesehene Bürger nahmen die Realisirung dieses Planes in die Iland, 
und eine Einladung zur Theilnahme wurde in Cirkulation gesetzt. Rasch 
hatten sich siebenundachtzig „Subskribenten“ gezeichnet. Am 12. Mai 1835 
wurde eine Versammlung zur Konstituirung des neuen,

& „Biirgcrverc in r*T
getauften Vereins zusammenberufen, und eine Kommission zur Entwertung 
eines „Regulativs“ (Statuts) wurde gewählt. Die W ahl fiel auf den Ober-

*) F reilich  hatte  sich anfangs der dreiziger Jahre, also noch vor der Stiftung  
des B ürgervereins, h iese lb st ein w eiterer Verein geb ild et, der sich „ C o n c o r d i a “ 
nannte; derselbe rekrutirte sich indess nur aus „gebildeten  j u n g e n  L e u t e n ,  b e ­
sonders angehenden K aufleuten und H andlungsdienern.“
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und Landgerichtsadvokaten G ü lic h , den Kaufmann A. L. A n d e r s e n  und 
den Dr. H e rr in  an  nsen . In der hierauf am 5. Juni allgehaltenen ersten 
Generalversammlung wurde das vorher zur Ansicht, ausgelegt gewesene Statut 
angenommen, und die drei Herren der Kommission wurden zu D i r e k t o r e n  
des Vereins gewählt. Sie vertheilten die Geschäfte in der Weise unter sich, 
dass Giilich Wortführer, Andersen Kassirer und Herrmannsen Protokollführer 
wurde, und es wurde beschlossen, das Statut mit einem Verzeiclmiss der 
ersten Mitglieder in 200 Expl. drucken zu lassen. Der Paragraph 1 des 
Statuts hezeichnete als Zweck des Bürgervereins:

Den B ü rg ern *) und ändern Einwohnern der S tadt, welehe an selbigem  

T heü nehmen , durch gesellige Zusam m enkunft in M usestunden und 

durch eine Leseanstalt Gelegenheit zu r  E rholung, zu r angenehmen 

Enterhaltung und zum Austausch der Gedanken m it möglichst ge­

ringem Kostenanfwande zu gewähren. “

2. Voreinslokalitäten.

Anfänglich domicilirte der Bürgerverein sich in den Wirthsehafts- 
lokalitäten des Schenkwirths P a u l  N i e l s e n ,  und dieser wurde damit zu­
gleich Wirtli der Gesellschaft. Aber schon im nächsten Jahre trat ein 
Wechsel der Lokalitäten ein. Paul Nielsen theilte nämlich der Direktion 
des Vereins mit, dass er, wenn die Gesellschaft damit einverstanden sei, 
die Absicht habe, das Haus des verstorbenen Weinhändlers R o d e b e r t z  
(die jetzige Eilialbank) zu kaufen und für die Zwecke des Vereins einzu­
richten. Da der Verein diesen Vorschlag beifällig aufnahm, so wurde zwischen 
der Gesellschaft und Paul Nielsen eine kontraktliche Vereinbarung getroffen, 
deren wesentlichste Bestimmungen folgende waren:

*) U nter „Bürger“ verstand man damals bekanntlich nur denjenigen se lb st­
ständigen Bewohner der S tad t, der sein B ürgerrecht auf dem Rathhause g e lö st  
hatte.
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1. Paul Nielsen kauft für eigene Rechnung das Rodebertz’sche Gewese, 
rich tet dasselbe zum Gebrauch der Gesellschaft ein und schafft 
Billard und Kegelbahn an.

2. E r verpflichtet sich, das ganze H interhaus und die obere Etage des 
Vorderhauses nebst G arten der Gesellschaft gegen das bisherige 
K ontingent zu überlassen, so lange der Verein wenigstens 140 Mit­
glieder zählt.

3. Sollte die Zahl der Mitglieder unter 140 herabsinken, so behält 
Paul Nielsen sich das R echt vor, das Gewese wieder zu verkaufen; 
doch erhält der Verein in diesem Falle für die Zeit von 24 Stunden 
das Vorkaufsrecht.

D er Kontrakt wurde unterm  10. Juli 1830 ausgefertigt. Der Kauf des 
Geweses wurde nun perfekt, und der Verein bezog die neuen Vereins­
räum lichkeiten. Die Einweihung des Saales (das jetzige Banklokal) fand 
s ta tt am 7, Novbr. 1837, bei welcher Feier der Kandidat H o l d t ,  später 
dänischer Prediger hieselbst, folgenden Festgesang schrieb:

Dem Biirgerverein zar Einweifmng des Saales
am 7. November 1837.

F r e u d e , die ich meine, 
D ie  d a s H erz durchglüht 
Thal im  H im m elscheine  
H older E in trach t blüht, 
D ie  in A n d rer W onne  
Ihre L u s t erblicht,
S ei die F reudensonne, 
D ie  uns hier en tzü ck t;

[o 1.: „ 'F reiheit, d ie ich  m ein e etc.

F reude, die genossen,
M orgen nicht gereut,
D ie  dem D orn entflossen,
D e r  nur Segen beut,
F ern von Rohheit, N eide, 
Selbstsucht, S to lz und W ahn, 
Ohne Z w a n g  sich w eide  
A u f  des F rohsinns D ahn. '

F reude, die den Zähren  
A n d rer nicht en tspn esst, 
E igener A u ssa a t Aehren  
Sam m elnd froh  geniesst, 
D ie  zum bieder'n Streben  
L u s t und K r a f t  gew ahrt, 
Soll d a s H erz durchheben, 
D a s  nur Gutes e h r t;

F reu de, die noch lange  
In  F r in if  rung tönt 
U nd im  W echselgange  
S tets d a s Leben krönt, 
D ie  im  D ankgefühle  
G eist un d  H erz erhebt 
Zum  erhabn en  Ziele, 
W o sie  ewig lebt. —

D iese  F reude g länze  
H ier im  F reu d en sa a l,
U nd die l i e b e  kränze  
Jeden F e s tp o k a l!
U nser W aldspruch , D rü der  
Sei bei I r  end' und W ein: 
Im m er klug, doch, bieder, 
F roh, doch ernst zu  sein.
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Vier Jahre war der Bürgerverein liie r installirt. Da, im November 1841, 
machte Paul Nielsen der Gesellschaft die Mittheilung, dass er sein Gewese 
für 42,000 Mk. Kour. an die Nationalbank in Kopenhagen verkauft habe, 
selbstfolglich doch unter Vorbehalt des der Gesellschaft kontraktlich zu­
stehenden Vorkaufsrechts. Da es sich bei der noch an demselbigen Tage 
zusammenberufenen ausserordentlichen Generalversammlung indess heraus­
stellte, dass genügende Geldmittel zum Ankauf des Geweses nicht m it Sicher­
heit herbeizuschaffen waren, so konnte der Verein von seinem Vorkaufsrecht 
keinen Gebrauch machen, und das Gewese ging somit an die Nationalbank 
über. Auf einer wenige Tage darauf abgehaltenen neuen Versammlung 
wurde nun die Wahl einer Kommission zwecks Beschaffung eines neuen 
Vereinslokales beschlossen, und zugleich wurde dem W irth Paul Nielsen sein 
Verhältniss zum Verein zu Osteru n. J. gekündigt. Die Kommission miethete 
Haus und Garten der Frau W itt we R e i m e r s  (gegenwärtiger Besitzer Herr 
Weinhändler Wittmaack ) und trat zugleich in Verhandlung mit dem Restaura­
teur, früheren Schauspieler H o h l ,  behufs dessen Engagirung zum W irth  des 
Vereins. Da diese Verhandlung sich jedoch auf Grund gewisser Vorbehalte 
des Vereins zerschlug, so wurde der Gast wirth Z uh r ,  ein geborner Olden­
burger, von Ostern 1842 an als W irth  angenommen. Der festliche Antritt 
der neuen Vereinslokalitäten fand statt am 3. Juni 1842, und das Stiftungs­
fest (12. Mai) wurde aufgeschoben, um mit dem Antrittsfest zusammen ge­
feiert zu werden.

Es zeigte sich jedoch bald, dass die neuen Räumlichkeiten den Be­
dürfnissen des wachsenden Vereins nicht genügten, und nach Uebereinkunft 
mit der Besitzerin wurde daher beschlossen, für Rechnung der Vereinskasse 
in ihrem Garten ein Gartenhaus oder einen P a v i l l o n  zu bauen. Man 
wählte für diesen Bauzweck die Form der Aktien und normirte die Aktie 
auf 15 Mk. Kour. Bald waren von 51 Zeichnern 138 Aktien in Portionen 
von 1—4 Stück gezeichnet, und da der Bau 2070 Mk. 14 Sch. Kour. kostete, 
so waren die Baukosten also damit gedeckt. Die Einlösung der Aktien aus 
den jährlichen Ueberschüssen sollte durchs Loos geschehen. Das Gartenhaus 
wurde dem Oekonomen Zuhr für eine Jahresmiethe von 200 Mk. übertragen, 
und da dasselbe keinen genügenden Platz für Bälle darbot, so wurde be­
schlossen, die Ballvergnügungen in den Lokalitäten des Herrn W a r necke 
auf dem Holm bis weiter miethweise abzuhalten.
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So also war die Gesellschaft zwar wieder untergebraclit; da jedoch 
die neue Einrichtung immer noch heengt war, so hatte der Verein sein 
Augenmerk auf eine passendere Placirung gerichtet. Als daher das auf dem 
Holm belegene ansehnliche Gewese der verstorbenen Frau Wittwe F e d d e rse n  
am 20. Febr. 1844 in öffentlicher Auktion verkauft werden sollte, beschloss 
der Verein, nachdem eine für diesen Zweck gewählte Kommission eine genaue 
Besichtigung der Baulichkeiten vorgenommen und den Ankauf empfohlen 
hatte, den Erwerb dieses bequem belegenen Eigenthums und erstand das­
selbe denn auch für den Kaufpreis von 24,660 Mk. Kour. Auch dies Mal 
wählte man zur Aufbringung der Kaufsumme den Weg der Aktienzeichnung, 
und in Kurzem waren von 152 Mitgliedern 361 Aktien ä 75 Mk. in Portionen 
von 1— 10 Stück gezeichnet, so dass sich noch ein Plus von 2400 Mk. 
herausstellte. Die aus den jährlichen Kassenüberschüssen durchs Loos ein­
zulösenden Aktien wurden bis dahin mit 4 Procent verzinst; jedoch sollte 
die Einlösung erst nach vollständiger Auszahlung der früheren Bauaktien 
beginnen. Der Apotheker Herr S c h ö n h e r r  verzichtete doch auf die Ein­
lösung seiner 10 Aktien, indem er selbige dem Verein schenkte und sich 
nur die Zinsen davon während eines Zeitraumes von 10 Jahren ausbedang. 
Um die jährlichen Ueberschüsse zu liehen, wurde zugleich das bisherige 
Jahreskontingent der Mitglieder von 7 Mk. auf 10 Mk. erhöht.

Aber mit dem Ankaufe des Geweses war die Sache noch keineswegs 
getlian; die Baulichkeiten, wie sie Vorlagen, machten bedeutende Um- oder 
Anbauten nothwendig. Nach wiederholten lebhaften Verhandlungen be­
stimmte man sich endlich für die Aufführung eines N e u b a u e s  unten am 
Garten, in welchem Bau die eigentlichen Vereinsräume eingerichtet werden 
sollten, während dagegen die alten Wohnungsgelegenheiten nach passender 
Restauration tlieils zur Wohnung des Oekonomen, theils, wie namentlich der 
obere Stock des Vorderhauses zur Strasse, zu Miethgelegenheiten bestimmt 
wurden. Das ganze Bauunternehmen wurde dem Bauinspektor Ti lern an n  
aus Kopenhagen übertragen, dem eine aus den Herren Senator P. N i e l s e n ,  
B e y r e i s , C. S c h w e n n s e n , H. C. C a 11 s e n , Maurermeister H o c h r e u te  r 
und Tischler L a n g e  bestehende „Baukommission“ zur Seite stand. Die Bau­
arbeiten schritten so rasch von der Hand, dass die Baukommission mit dem 
Schluss des Jahres ihre Aufgabe für gelöst erklärte, worauf am 3. Januar 1845 
die formelle Niederlegung ihrer Funktion in die Hand der Direktion statt-
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fand. Die B aukosten nebst innerer E inrich tung , In v en ta r etc. w urden durch 
eine bei der S parkasse erhobene A nleihe im Belaufe von 10,500 Mk. K our. 
gedeckt.

D a die G esellschaft schon O stern  1844 das gekaufte Gewese bezogen 
hatte , so h a tte  sie sich w ährend des B aues in den L okalitäten  des Y order- 
und M ittelhauses einrich ten  m üssen. D en Pavillon im G arten  der F rau 
R eim ers verkaufte  der Verein an diese für 450  M k.; die von ih r gem ietheten  
R äum lichkeiten  d ag e g en , welche bis zum  A blauf der M iethzeit noch auf 
R echnung der G esellschaft standen, w urden von der D irek tion  anderw eitig  
verm iethet. N ach B eendigung des N eubaues w urde der G arten  um gelegt, 
d er H ofplatz, in dessen M itte ein R asenp latz  angebrach t w urde, neu  gepflastert, 
und somit h a tte  der V erein sich in  s e i n e n  e i g e n e n  L o k a l i t ä t e n  aufs 
zw eckm ässigste e ingerich te t und war zugleich fü r die Zukunft der N othw endig- 
keit w eiteren P latzw echsels überhoben .

3. Das Statut.

D as bei der B ildung des V ereins entw orfene und durch  G em einbeschluss 
der M itglieder angenom m ene S ta tu t ist selbstfolglich im Laufe d er Zeit m eh r­
fachen A enderungen un terw orfen  worden. N eue Bestim m ungen, Z usätze etc., 
welche in den G eneralversam m lungen und besonders in den beiden  H aup t­
versam m lungen Anfang April und A nfang O ktober die "  " gew annen
und einstw eilen als A nhang zum S ta tu t in G eltung tra ten , w urden sp ä ter 
bei den w iederholt vorgenom m enen R evisionen der V ereinsgesetze diesen 
organisch eingefügt, Das ers te  rev id irte  S ta tu t d a tir t vom 8. Ju li 1836, das 
zweite vom O ktober 1838. E ine neue U eberarbe itung  des G esellschaftsstatu ts 
war nach dem  A nkauf des Geweses der W ittw e F eddersen  für w ünschens- 
wertli angesehen worden, und es w urde daher am 5. Ju li 1844 eine Kom m ission 
erw ählt, welche m it d er Revision b e trau t wurde. Das neue S ta tu t w urde in 
der H auptversam m lung am 4. und 7 . O ktober genann ten  Ja h re s  d er V er­
sam m lung zur näheren  B eratlu ing vorgelegt und u n te r A ufhebung der früheren

^
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G esetze zum Vereinsgesetz erhoben. Seitdem sind neue Aenderungen, resp. 
Kompletirungen, nur dann vorgenommen worden, wenn ein neuer Abdruck 
der Statuten erforderlich wurde, wie solches z. I> im Jahre 1850, 1859 und 
wieder 1867 der Fall war. Aenderungen von wesenllieber Bedeutung wurden 
hierbei jedoch nicht vorgenommen. I)a jedes Vereinsmitglied selbstfolglich  
auf das Vereinsgesetz verpflichtet wird, so wird jedem  Neueintretenden hei 
der Entrichtung des Eintrittsgeldes ein Exemplar desselben zugestellt. Das 
jetzt geltende Statut (siehe Anhang) umfasst 38 Paragraphen.

4. Mitglieder und Direktion.

Den Grundstock des Vereins bildeten die schon erwähnten 87 kon- 
stituirenden „Subskribenten“; derselbe wuchs jedoch so rasch, dass man sich 
mit Rücksicht auf die Räumlichkeit genöthigt sah, im Statut vom 8. Juli 1836  
das Maximum der Mitglieder, ausserordentliche wie ordentliche Mitglieder 
darunter einbefasst, auf 150 festzusetzen. Als nach der Verlegung des Vereins 
in das Rodebertz’sche Gewese grössere Lokalitäten zur Verfügung standen, 
wurde dieses Maximum allein für die ordentlichen Mitglieder auf 250 erhöht, 
während die Zahl der ausserordentlichen Mitglieder bis weiter unbegrenzt 
blieb Ein bald darauf eingebrachter Antrag, die zulässige Anzahl der 
ordentlichen Mitglieder auf 300 zu erhöhen, wurde des Platzes wegen ab­
gelehnt. Erst nachdem der Verein seine gegenwärtigen Lokalitäten käuflich 
erworben und durch Neubauten erweitert hatte, sah er sich in der Lage, in 
Bezug auf die Höhe der M itgliederzahl von beschränkenden Bestimmungen 
absehen zu können. Der Paragraph 4 des Statuts vom Oktober 1844 erklärt 
denn auch die Anzahl der ordentlichen M itglieder vorläufig für unbeschränkt, 
während dagegen mit Rücksicht auf die Aufnahme von ausserordentlichen 
Mitgliedern später allerdings gewisse Vorbehalte gemacht worden sind, die 
jedoch nicht durch den Raum bedingt waren, sondern zunächst ändern Er­
wägungen entsprangen.

Uebrigens war die Zahl der Mitglieder wiederholt starken Schwankungen 
und W echselfällen unterworfen, und sie erlitt gelegentlich eine eben so plötz-
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liehe und starke Einbusse, wie sie zu ändern Zeiten rasch in die Höhe ging 
ein Wechsel, dem in den meisten Fällen die Politik nicht ferne stand. Als 
der Wirtli P a u l  N i e l s e n  sein Haus an die Nationalbank verkaufte und 
dadurch den Verein nöthigte, sich nach einem ändern Unterkommen um- 
zusehen, entstand, wie es scheint, zwischen ihm und der Gesellschaft eine 
gewisse Spannung, welche auch in letzterer eine Art Spaltung zur Folge 
hatte. Paul Nielsen, welcher auch fortan den Verein zu behalten wtünchte, 
miethete für diesen Zweck die ziemlich geräumigen Lokalitäten des später 
von Konsul F u n k e  gekauften Nachbarhauses, indem er hoffte, die Gesell­
schaft, in welcher er manche Freunde zählte, dort mithinüberziehen zu 
können. Der bei weitem grössere Theil der Gesellschaft stand diesem Plane 
jedoch ablehnend gegenüber und bestand auf den Umzug des Vereins nach 
den Lokalitäten der Wittwe R e i m e r s .  So kam es, dass in der Haupt­
versammlung am 1. April 1842 nicht weniger wie 43 Mitglieder aus dem 
Verein traten und mit Paul Nielsen in die von ihm gemietheten Räumlich­
keiten zogen, wo sie sich zu einem neuen Verein konstituirten, den sie 
„Kasino“ tauften, und der, später Platz wechselnd, eine Reihe von Jahren 
bestand. Unter den Ausgetretenen befanden sich mehrere bekannte Namen, 
wie A. L. A n d e r s e n ,  Advokat L o r e n z e n  (Wassersleben), M u n d e r l o h ,  
N. J ü r g e n s e n ,  R. J. H o l l e s e n ,  Apotheker S c h ö n h e r r ,  Dr. Va l e n t i n e r ,  
Dr. H e r r m a n s e n ,  Dr. R i c h t e r ,  A. F. H a s s  u. s. w. Dass die politischen 
Parteiverhältnisse in den vierziger, fünfziger und in der ersten Hälfte der 
sechziger Jahre den Zu- und Abgang der Mitglieder stark beeinflussten, zeigte 
sich wiederholt auf schlagende Weise. Von 1842—48 incl. traten aus ruml 
170 Mitglieder (am 6. Oktbr. 1848 allein 73), und eine ähnliche Anzahl 
trat wieder ein (im Jahre 1844 allein gegen 100). Einen besonders starken 
Zuwachs an Mitgliedern, welche dem Beamtenstande angehörten, erhielt der 
Verein in den Jahren 1851—04, und manche hochgestellte und einfluss­
reiche Personen jener Zeit, die sich dauernd oder zeitweilig in Flensburg 
aufhielten, Hessen sich in denselben aufnehmen. Unter der grossen Zahl 
nennen wir: Geheime-Konferenzrath v. T i l l i s c h ,  Departementschef R e g e n - 
b ü r g ,  Generallieutenant v. B ü l o v ,  Generalmajor v. R ä d e r ,  General­
lieutenant v. T h e s t r u p ,  Oberstlieutenant v. S c h a r f f e n b e r g ,  Oberst 
v. S t e i n m a n n ,  Bischof Bo es eil,  Oberpräsident Etatsrath L a s s e n ,  Ober­
präsident Kammerherr v. R o s e n ,  Amtmann Baron W e d e l l - W e d e l l s b o r g ,
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Präsident des Appellationsgerichts KaniineilieiT v. S tem  a im , Amtmann 
KanimerheiT W o l f h a g e n ,  Graf A l i l e f e l d t - L a u r v i g e n  u. s. w. Den 
liöchsteii Personenstatus hatte der Verein im Jahre 1859 mit im Ganzen 
433 Mitgliedern. Vom 1. Oktober 1863 bis 7. Oktober 1864 verlor die 
Gesellschaft durch Sterhefall 4, durch Ortsveränderung 79 und durch Aus­
nieldung 9, zusammen also 92 Mitglieder, und die Zahl derselben fiel damit 
auf 286 herab. Diese Zahl ist mit einigen Variationen seitdem ziemlich 
konstant geblieben. Am 3. Oldbr. 1884 hatte der Verein 291 Mitglieder, 
darunter 34 ausserordentliche Mitglieder und 1 Ehrenmitglied.*) Die schönen 
Lokalitäten, die grosse Bibliothek, die Dilettantenbühne, sowie die übrigen 
Unterhaltungen, welche der Verein seinen Mitgliedern bietet, werden dem­
selben ohne Zweifel auch fortan die Anziehungskraft bewahren, deren er 
sich von jeher seitens der eingesessenen Bürgerschaft erfreut hat.

Im Uehrigen war der Personenverkehr im Verein zu Zeiten mehr wie 
gewöhnlich belebt durch die zahlreichere Einführung von Fremden. So wurde 
im November 1849 der Vorschlag der Direktion, die hier anwesenden 
dänischen Civilbeamten in den Verein einzuführen, von der Gesellschaft bei­
fällig aufgenommen. In gleicher Weise wurde im Oktober 1852 auf Antrag 
der Direktion beschlossen, dass die Ofticiere der damaligen Garnison zu den 
Bällen des Vereins eingeführt werden könnten. Infolge Beschlusses vom 
September 1853 wurden die Mitglieder der in Flensburg tagenden Stände- 
versammlung eingeladen, während der Dauer ihres Aufenthalts an den Unter­
haltungen des Vereins, ohne speciell eingeführt zu sein, Theil zu nehmen 
1854 wurden die Lokalitäten des neuen Gebäudes der Kommission für die 
Abhaltung der fünften Versammlung dänischer Landwirthe vom 29. Mai bis 
2. Juni unentgeltlich überlassen, und sämmtliche Mitglieder der Versammlung 
wurden zur freien Theilnalnne an den Unterhaltungen des Vereins eingeladen.

Mit gleichem Entgegenkommen wurde auf Antrag des Oberpräsidenten 
L a s s e n  der obere Saal des Vereins der Ritterschaft zum 21. Januar 1853 
zur Verfügung gestellt und gleicherweise zur Abhaltung der Wahlhandlung 
am 15. Januar überlassen, und schliesslich mag noch erwähnt sein, dass

*) W ährend seines B estehens ernannte der Verein folgende E hrenm itglieder: 
Geheim e - K onferenzrath v. T i l l i s c h  (1852), G enerallieutenant v. B i i lo v  (1854), 
K om m erzienratli P a u l  H a n s e n  jr . (1869), Kaufmann P a u l  N i s s e n  (1874), Bild- 
und Steinhauer K l e w i n g  (1874), Schlächterm eister F r  o h n e  (1881).
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die Lokalitäten des neuen Gebäudes auf geüusserten Wunsch am 5. und 
6. Oktbr. 1853 dem königlichen Kommissaviiis zur Abhaltung eines von ilijn 
den Ständemitgliedei'ii gegebenen Diners und darauffolgenden Balles bereit­
willigst überlassen wurden.

Die D i r e k t i o n  des Vereins bestand anfangs nur aus drei Mitgliedern: 
einem wortführenden Direktor, einem Kassirer und einem Sekretair. Bald 
darauf wurde das Direktionskollegium durch einen stellvertretenden Wort­
führer und einen Lokalaufseher ergänzt, so dass selbiges seit 1838 fünf 
Mitglieder zählt. Von diesen werden drei, nämlich der stellvertretende Wort­
führer, der Kassirer und der Protokollführer, in der Hauptversammlung im 
Oktober, und die zwei ändern, nämlich der wortführende Direktor und der 
Lokalaufseher, in der Hauptversammlung im April jeden Jahres neu gewählt,*) 
In Betreff derjenigen Mitglieder, welche seit der Stiftung des Vereins als 
Direktionsmitglieder fungirt haben, siehe Verzeichniss am Schluss, wo zugleich 
die gegenwärtigen Mitglieder des Vereins namentlich angeführt sind.

*) In einem Fall l i t t  der regelm ässige W echsel der D irektionsm itglieder eine 
Störung, die ih re r E ig e n tü m lic h k e it w egen hier erw ähnt sein mag. Im Jah re  1838 
ste llte  sich die Revision des S tatu ts als w ünschensw erth heraus, und es w urde daher 
für diesen Zweck eine Revisions-Komité erwählt. N achdem  der von dieser aus­
gearb e ite te  E ntw urf zur K enntnissnahm e auf dem L esetische ausgeleg t gew esen 
war, m achte die D irektion durch Anschlag an die Tafel bekannt, dass sie einen Tag 
für die Diskussion desselben bestim m en werde, und hierzu w ählte sie den 15. April, 
Abends 6 Uhr. Gegen diese A nberaum ung einer besondern oder ausserordentlichen 
Versammlung für den genannten Zweck p ro te stirte  das M itglied A dvokat L o r e n z e n  
(W assersleben) als verm eintlich den S ta tu ten  zuw ider und reserv irte  sich seine 
Gerechtsam e. Diese Sache spitzte sich zu einem Konflikt zu, indem  die gesam m te 
D irektion — die H erren  C. W. L a n g e ,  J o h .  G o t t f r .  B e y r e i s ,  B e r u h .  E l i  und 
A n d r .  M ö l l e r  — nachdem  sie eine E rklärung  zu P rotokoll gegeben ha tte , zurück­
tr a t  und abdicirte  (15. April). Infolge hiervon beriefen die M itglieder A. L. A n ­
d e r s e n ,  Dr. H ö s t ,  G. J. A n d r e s e n ,  H. J. N i s s e n ,  O. H. D i e d e  r i c h  s e n  
und Dr. H e r m a n n s e n  eine Versam mlung zum 19. April, und liier wurde auf den 
A ntrag Dr. H o s t ’s eine bis zur nächsten  H auptversam m lung in terim istisch  zu 
fungirende D irektion gew ählt, bestehend  aus den H erren  A. L. A ndersen, Dr. Höst, 
K apitain Lüders und Dr. Herrm ansen. Auf der H auptversam m lung w urden hierauf 
definitiv zu D irektoren gew ählt: Dr. H errm annsen, A. L. A ndersen , Dr. H öst’
A dvokat Lorenzen und A. F. Hass.

❖
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5. Lesetisch und Bibliothek.

Schon gleich hei der Stiftung des Vereins wurde ein Lesezimmer ein­
gerichtet, in welchem die vom Wirtli zu haltenden, tlieils deutschen, theils 
dänischen Tagesblätter und Zeitschriften auslagen. Bald machte sich auch 
das Bediirfniss einer Vereinsbibliothek geltend; des Kostenpunktes wegen 
wurden indess verschiedene, auf die Gründung einer solchen hinzielende 
Anträge einstweilen noch bei Seite gelegt. Da hot sich im December 1838 
Gelegenheit, den Gegenstand abermals zur Sprache zu bringen, und zwar 
dies Mal mit besserem Erfolg. Damals sollte nämlich die grosse Bibliothek 
des verstorbenen Bürgermeisters Fries öffentlich versteigert werden, und es 
wurde beschlossen, eine Auswahl von passenden Werken, sofern solche sich 
in der Sammlung vorfanden, für den Verein anzukaufen. Es wurde eine 
Konnte gewählt mit der Aufgabe, die Bibliothek durchzusehen und den even­
tuellen Ankauf Namens des Vereins zu besorgen. Das bei dieser Gelegen­
heit Gekaufte war nun freilich nicht von besonderem Belang; indessen war 
doch damit die erste Grundlage für eine Bibliothek gewonnen, und bald 
darauf wurde die um einige neue Mitglieder vergrösserte Komité von der 
Gesellschaft beauftragt, mit Vorschlägen betreffs Ankaufs von neuen Büchern 
einzukonnnen. Zugleich wurde der Wirtli Paul Nielsen seiner bisherigen 
Verpflichtung zur Haltung der Tagesblätter und Zeitschriften des Vereins 
entbunden, wofür er ein Aequivalent von jährlich 150 Mk. an die Vereins­
kasse zu zahlen sich verpflichtete. Mit einem von der Gesellschaft be­
willigten Zuschuss von 100 Mk. standen also jährlich 250 Mk. für Lesezwecke 
zur Verfügung. Mit den Büchern wurden zugleich die nothwendigen Lese­
utensilien, wie Schränke, Mappen etc. angeschafft, und die aus sieben Mit­
gliedern bestehende Komité erbot sich, als L e s e a u s s c h u s s  permanent zu 
bleiben und nach einem bestimmten Turnus über den Lesetisch die Aufsicht 
zu führen. Aus diesem Ausschuss ging die aus sieben Mitgliedern bestehende, 
jährlich neu zu wählende Lesekomité hervor, welche seitdem Lesetisch und 
Bibliothek unter Aufsicht und Verwaltung hat. Die ersten Mitglieder, welche 
das vom Jahre 1840 datirte Sitzungsprotokoll der Lesekomité unterschrieben 
haben, sind: Privatlehrer E d l e f  P e t e r s e n ,  Lehrer S c h u m a n n ,  Dr. 
E s  m a r c h ,  Dr. H ö s t ,  B. E l l ,  P. T h o d e  und Advokat B r e m e r .  Der



Wechsel der Komitémitglieder, von denen Einer den Vorsitz übernimmt, ein 
Anderer das Protokoll führt, wurde in der W eise geordnet, dass in der 
Hauptversammlung im Oktober vier, in der Hauptversammlung im April drei 
Mitglieder neu gewählt werden.

Seit der Gründung der Bibliothek wurde dieselbe fortlaufend mit pas­
senden Werken, hauptsächlich belletristischen und lexikalischen Inhalts, ver­
mehrt, und die jährlich in der Hauptversammlung im Oktober für Lesezweke 
zu bewilligende Summe steigerte sich zu Zeiten, z. B. in den fünfziger Jahren, 
auf 300 Rthlr. Reichsmünze. Den stärksten Zuwachs erhielt die Bibliothek 
jedoch im Jahre 1864 durch die Erwerbung der dem „Kongens Klub“ zu­
gehörigen bedeutenden Büchersammlung. Auf Grund der von der p. t. Direktion 
des genannten Klubs mit der Direktion des Bürgervereins eingeleiteten Ver­
handlungen wegen event, Uebernalnne der Aktiv- und Passivmasse der damals 
in der Auflösung begriffenen Klubgesellschaft wurde in der Generalversamm­
lung am 9. September 1864 beschlossen, die Direktion des Bürgervereins zu 
ermächtigen, die sämmtlichen Aktiva von „Kongens Klub“ für Rechnung 
des Bürgervereins zu erwerben und dagegen die Schulden desselben, jedoch 
nur zum Belauf von 420 Rthlrn. Reichsmünze, zu übernehmen, event, einen 
Tlieil der Effekten gegen entsprechende Esmässigung der Schuldenlast an 
sich zu bringen und dabei die Bibliothek mit derjenigen des Bürgervereins 
dergestallt zu verbinden, dass dieselbe davon nicht getrennt noch verkauft 
werden könne. Durch dieses Arrangement wurde die Bibliothek des Bürger­
vereins mit einer bedeutenden Anzahl zum grössten Tlieil werthvoller Bücher 
in dänischer, deutscher, französischer und englischer Sprache bereichert, so 
dass besonders die schöne Literatur der genannten Völker in derselben ver- 
hältnissmässig stark vertreten ist, In der That bilden die das Lesezimmer 
in stattlicher Reihe füllenden hübschen, mit Glasthüren versehenen und mit 
werthvollem Inhalt ansgestatteten Bücherschränke, die etwa 3000 wolil- 
konservirte Bände enthalten, gegenwärtig eines der werthvollsten Aktiva des 
Vereins, und die starke Benutzung der Bibliothek seitens der Vereins­
mitglieder zeigt denn auch, dass diese den Werth derselben wohl zu schätzen 
wissen. Während anfangs der Wirth und später ein Mitglied der Lesekomité 
das Austheilen der Bücher besorgte, ist gegenwärtig ein eigener, von dem 
Verein honorirter Bibliothekar angestellt, dem das Wechseln der Bücher an 
einem bestimmten Tage der Woche obliegt, und bei welchem auch Kataloge
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erl liil ti i eh sind. Nicht weniger gut versehen ist der Lesetisch, an welchem 
nicht nur die lokalen Tagesblätter, sondern auch einige der dänischen und 
deutschen H auptblätter und Zeitschriften ausliegen.

G. Die geselligen Vergnügungen innerhalb 
des Vereins.

Das Kapitel von den regelmässigen Vergnügungen spielt innerhalb eines 
geselligen Vereins selbst folglich eine hervortretende Rolle, und auch im 
Bürger verein war die geregelte Ordnung der gesellschaftlichen Belustigungen 
und Unterhaltungen von jeher Gegenstand besonderer Beachtung. Seit 
Gründung des Vereins bestanden diese Vergnügungen gewohnheitsmässig in 
Koncerten, Assembleen, Bällen, M askeraden und sonstigen festlichen Zu­
sammenkünften , unter welchen letzteren die Jahresfeier der Stiftung des 
Vereins am 12. Mai sich selbstverständlich besonderer Theilnahme erfreute. 
Neben diesen Belustigungen bilden die gewöhnlichen geselligen Spiele, wie 
K arten , Domino, Billard, Kegel etc. den regelmässigen Gegenstand der 
Unterhaltung. Anfänglich lieferte der W irth sämintliche Objekte dieser 
Spiele; später jedoch übernahm  der Verein selbst das Halten der Kegel­
bahn, während dagegen der Oekonom noch stets Billard und Karten liefert. 
Das in den beiden Hauptversammlungen im April und Oktober festzustellende 
Program m  der Sommer- und W intervergnügungen wird gewöhnlich der D irek­
tion überlassen, welche in besonderen Fällen, wie z. B. bei den Maskeraden, 
bei der Ausschmückung des W eihnachtsbaumes etc. eine V e r g n ü g u n g s -  
k o m i t e  zur Assistenz nimmt, wie denn auch bei den Bällen und Assem­
bleen regelmässig gewählte B a l l  d i r e k t e r e n  fungiren. So lange der Verein 
noch nicht sein eigenes Gewese besass, sondern beim W irth einquartiert war, 
fiel diesem mit dem Jahreskontingent der M itglieder auch die bei festlichen 
Gelegenheiten zu zahlenden E intrittsgelder zu; seitdem der Verein jedoch 
selbstständig domicilirt ist, fiiesst das Entree in die Vereinskasse. Im Sommer

2
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werden, wie bekannt, die Konc.erte häufig im Yereinsgarten abgehalten, be­
sonders seitdem dieser im Frühjahr 1872 mit nicht unbedeutenden Kosten 
umgelegt und modernisirt worden ist.

Zu den genannten Vergnügungen und Unterhaltungen traten später noch 
weitere. Auf einer ausserordentlichen Generalversammlung am 19. März 1868 
wurde ein von zwölf Mitgliedern eingebrachter Antrag auf Herstellung einer 
V e r e i n s b ü h n e  mit grosser M ajorität angenommen, und zugleich wurde 
eine aus den Herren Dr. Z e d e l e r ,  Bankkassirer T o n n ,  Zimmermeister 
N i e l s e n ,  Malermeister H a n s e n  und Tischlermeister H a n s e n  bestehende 
Komité zur Realisimng dieses Planes gewählt. Mit der Eröffnung der Bühne 
wurden dem Verein Genüsse zugänglich, die er bis dahin hatte  entbehren 
müssen. Es zeigte sich, dass die Gesellschaft unter ihren Mitgliedern, älteren 
wie jüngeren, eine Anzahl von Darstellern zählte, welche den D ilettantvorstel­
lungen wirklichen Kunstwerth zu geben vermochten. E ine lange Reihe der 
besseren kleineren Bühnensachen der dänischen dramatischen Dichter ist mit 
einem Verständniss und einer Präeision über die B retter gegangen, wie solches 
bei Dilettantvorstellungen wohl nur ausnahmsweise der Fall ist, und diese 
Aufführungen auf der recht räumlichen Vereinsbühne bilden denn auch einen 
Bestandtheil der U nterhaltungen des Vereins, der mit stets unverm inderter 
Kraft seine Anziehung auf die Mitglieder bewahrt hat und den Leitern der­
selben verdiente Anerkennung eingetragen hat.

F ü r die M u s i k  wurde anfänglich eine bestimmte jährliche Summe 
bewilligt, und man arrangirte sich mit der privilegirten städtischen Musik 
unter Leitung des Direktors D e m u t l i ,  oder man engagirte die beliebte sogen. 
„P rager Kapelle“, welche damals jährlich die Herzogthüm er besuchte, um 
namentlich im H erbst zu den vormals allgemein üblichen M arktbällen zu 
spielen. Nach 1848 wurde die städtische Musik bekanntlich von den M ilitä r­
kapellen mehr und mehr in den H intergrund gedrängt, bis sie diesen am 
Ende das Feld ganz überliess, und seit dieser Zeit wurde es im B ürger­
verein Praxis, sta tt wie früher jährlich eine feste Summe für Musik auszu­
werfen, sich von Fall zu Fall mit den Kapellen zu arrangiren. Immerhin 
aber war und blieb die Musik ein bedeutender Ausgabeposten in dem Jah res­
budget des Vereins.

Die Gründung eines G e s a n g v e r e i n s  innerhalb der Gesellschaft half 
einem längst gefühlten Bedürfniss ab. Auf einen im Januar 1872 einge-
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brachten Antrag, auf Kosten des Vereins aus dessen Mitgliedern ein Männer- 
quartett ins Leben zu rufen, wurde zur Anschaffung des hierzu Erforderlichen 
vorläufig auf ein Jahr und später wiederholt ein entsprechender Belauf aus 
der Vereinskasse bewilligt. Fast gleichzeitig war einer aus den Herren 
R edakteur G u s t a v  J o h a n n s e n ,  Zinnnenneister N i e l s e n ,  Kaufmann 
K l o s t e r  und Institutvorsteher H o l dt bestehenden Komité der Auftrag ge­
worden , eine Sammlung von Liedern zum Gebrauch bei den Zusammen­
künften des Vereins auszuwählen und in der zur W utheilung an die Mit­
glieder erforderlichen Anzahl von Exemplaren drucken zu lassen. D ie auf 
diese W eise unter Leitung des Musikdirektors und Komponisten F e r d i n a n d  
S c h m i d t  hergestellte geregelte Pflege des Gesangs war selbstfolglich ein 
bedeutsam er Schritt zur Hebung und Veredlung der geselligen Zusammen­
künfte. Nach Ferdinand Schmidts Tode hatte der Verein das Glück, in dem 
Musikdirektor Herrn M. P e t e r s e n  wiederum einen Mann zu gewinnen, der 
sich mit eben so viel Eifer wie Sachkunde der Ausbildung des Gesangs 
innerhalb des Vereins anninnnt,

Ein weiteres Glied in der Reihe der gesellschaftlichen Unterhaltungen 
bildeten die V o r t r ä g e ,  welche längere Zeit hindurch regelmässig im Verein0 7  o  o  1 ’

gehalten wurden. Ein Antrag auf die Einrichtung unterhaltender und be­
lehrender Vorträge wurde am 6. März 1840 von einer Anzahl Vereins­
m itglieder eingebracht und fand allgemeinen Anklang. Eine für diesen Zweck 
gewählte Kommission, bestehend aus den Herren Dr. W o l f f ,  Advokat C o h e n ,  
Lehrer S c h u m a n n ,  W i l m s  und H o c h  r e u t  e r , legte ein Reglem ent über 
die Ordnung der Vorträge vor, welches von der Gesellschaft angenommen 
wurde. Hiernach war alle vierzehn Tage ein Vortrag in Aussicht genommen, 
und diejenigen Mitglieder, welche Vorträge zu halten wünschten, hatten sich 
an die Kommission zu wenden. Mit dem Ausbruch der Unruhen 1848 gingen  
diese V orträge, wie es scheint, ins Stocken; nach 1804 kamen dieselben  
indess in Verbindung mit Gesangvorträgen für einige Zeit wieder in Auf­
nahme

Bei dem Interesse, welches Unterhaltungen der Art bieten, war es um 
so erfreulicher, dass der von Herrn Kollaborator a. D. M o n r a d  und einigen  
ändern Herren gestiftete Verein „Foredragsforeningen“ gegen Bezahlung Er- 
laubniss erhielt, seine regelm ässigen Versammlungen im oberen Saale des 
Vereins abzuhalten, indem dadurch auch denjenigen Mitgliedern des Biirger-
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Vereins, welche dem „Foredragsforeningen“ 1 »eitraten, bequeme Gelegenheit 
geboten wurde, den Vorträgen dieses seit 1873 bestehenden Vereins bei­
zuwohnen — eine Gelegenheit, die denn auch von nicht wenigen derselben 
mit Freuden ergriffen wurde. Der his vor Kurzem unter Herrn M o n r a d s  
und seitdem unter Herrn Redakteur J e s s e n s  Oberleitung stehende Verein 
hat während seines zwölfjährigen Bestehens eine lange Reihe von Vorträgen 
geboten, welche — tlieils der Geschichte, theils der Natur oder der Kunst 
entnommen und nach Inhalt wie nach Form gleich ansprechend — in Ver­
bindung mit Gesang- und Musikvorträgen einen hohen Genuss gewährten 
und den Männern, welche denselben Zeit und Kraft opferten, zum wirklichen 
Verdienst gereichen.

7. Besondere im Laufe der Zeit abgehaltene 
Festivitäten und Feierlichkeiten des Vereins.

I)a König Christian VIII. auf seinen Reisen nach Föhr wiederholt die 
Stadt Flensburg besuchte, so gab dies selbstfolglich Anlass zu Extra- 
Festlichkeiten. Als der König im August 1846 hier anwesend war, wurde er 
mit Gemahlin und Suite vom Vereins Abends zum Thee eingeladen, der in 
dem für die Gelegenheit passend geschmückten und dekorirten obern Saal 
eingenommen wurde. Im Juli des nächsten Jahres besuchte der König aber­
mals Flensburg und beehrte auch dies Mal den Bürgerverein mit seiner 
Anwesenheit, Ein städtisches Blatt brachte hierüber folgende Mittheilung: 
„Se. Majestät geruhten, am Abend einer Einladung zum Ball im Bürger­
verein Folge zu geben. Dort empfangen und begrüsst mit einem Hoch, 
erwiderten Se. Majestät dankend und geruhten, an einer Polonaise Theil 
zu nehmen.“

Es war natürlich, dass der Bürgerverein, den der König durch wieder­
holte Besuche ausgezeichnet hatte, auch den Tag der Beisetzung des im 
folgenden Jahre verstorbenen Monarchen nicht vorübergehen lassen konnte, 
ohne den Gefühlen der Trauer, welche der Tod des Landesherrn hervorrief,
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Ausdruck zu geben. Am 25. Febr. 1848, Abends, wurde daher in dem, der 
Trauerfeier angemessen dekorirten obern Saal des Vereins, wo die lorbeer­
bekränzte Büste des Königs aufgestellt war, eine Todtenfeier mit Gesang und 
Gedächtnissrede —- letztere von Agent H e i n  r. J e n s e n  — abgehalten, bei 
welcher Feier gegen 800 Personen anwesend waren.

In gleicher Weise erfreute sich der Bürgerverein wiederholt des Besuchs 
Sr. Majestät König Frederik VII. während seines jährlichen Aufenthaltes 
auf Schloss Glücksburg, und im Herbst 1854, 1859, 1860, 1862 und 1863 
hatte der Verein die hohe Ehre, Se. Majestät mit Gemahlin und Gefolge in 
den festlich geschmückten Räumen zum Ball anwesend zu sehen. Selbst- 
folglich berührte denn auch der bald nach dem letzten Besuch erfolgte Tod 
des geliebten Monarchen nicht am wenigsten den Bürgerverein in schmerz­
lichster Weise, und es versteht sich von selbst, dass auch der Verein in 
officieller Weise sich an den grossartigen Trauerfeierlichkeiten betheiligte, 
welche bei der Ueberführung der königlichen Leiche nach Kopenhagen und 
der Einschiffung derselben vom Flensburger Hafen aus stattfanden — 
Feierlichkeiten, welche durch die allgemeine Theilnahme an denselben von 
der Beliebtheit des leutseligen Herrschers auch unter seinen Schleswigern 
das beredteste Zeugniss ablegten, und deren Grossartigkeit und ergreifende 
Würde allen Denjenigen unvergesslich bleiben werden, welche denselben als 
Augenzeugen beiwohnten.

Am 26. Novbr. 1839 wurde den Kommitirten für die Eisenbahn (von 
Flensburg nach Tönning) und den in diesem Anlass nach Kopenhagen 
gewesenen sechs Herren aus Husum und Tönning im Bürgerverein ein Diner 
gegeben.

Am 2. April 1869 fand ein Ehren-Abendessen für den langjährigen 
Direktor des Vereins, Kominerzienrath P a u l  H a n s e n  jr., statt, der bei 
dieser Gelegenheit zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt wurde.

Am 26. Febr. 1874 wurde dem Redakteur Herrn Gu s t a v  J o h a n n s e n  
im Bürgerverein von einer Anzahl Freunden gleichfalls ein Souper gegeben, 
zu welchem auch die Mitglieder des Vereins eingeladen waren. Dem Ehren­
gast wurde bei dieser Gelegenheit eine werthvolle goldene Uhr nebst Kette 
zum Geschenk überreicht,

Zur Feier der silbernen Hochzeit des wortführenden Direktors Herrn 
M. B u c k a  und F r a u  am 14. Oktbr. 1874 wurde dem Silber - Brautpaar
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von Mitgliedern des Bürgervereins in den Vereinslokalitäten ein Klirendiner 
gegeben.

Bei Gelegenheit des Besuchs einer Anzahl Kopenhagener i>ol\tech­
nischer Studenten im Sommer 1874 und einer Abtheilung des Gesangchors 
der Kopenhagener Studenten im Sommer 1881 wurde für die jungen Musen­
söhne und die jungen Damen des Bürgervereins in den Yereinslokalitäten 
eine Tanzfestlichkeit arrangirt.

Am 15. Januar 1882 fand von Freunden des zum Bankdirektor zu 
Nyköbing auf Falster ernannten Buchhalters der hiesigen Filialbank, Herrn 
S t e f f e n s e n ,  ein Ehren-Abschiedsessen im Verein statt.

Am 27. und 28. Mai 1883 erfreute der Bürgerverein sich des Besuchs 
einer grösseren Anzahl Hamlelsbetlissener und sonstiger Gäste aus Aarluius 
und Kanders, welche im Verein mit ihren Flensburger Wirthen Ausflüge 
nach den schönsten Hafenpunkten machten, sowie an den innerhalb des 
Vereins für sie arrangirten Festlichkeiten Tlieil nahmen. Als Anerkennung 
für die in Flensburg gefundene freundliche Aufnahme ging später mit einem 
Dankschreiben an den \  erein von Aarluis ein Bild und von Kanders ein 
vergoldeter silberner Becher als Andenken ein, welche, in Rahmen gefasst, 
seitdem die Wand des Gesellschaftszimmers des Vereins schmücken.

Unter den seit den sechziger Jahren zur Regel gewordenen iS o m m e  r-  
a u s f l ü g e n  nennen wir specieli d en  B e s u c h  in K o p e n h a g e n  1881. 
Die späteren Touren des Vereins haben sich zumeist auf den Besuch der 
verschiedenen Hafenpunkte beschränkt,

Faulheit ist in dieser Verbindung noch der besonderen Betheiligung  
des Vereins an den T r a u e r t e i e r l i c h k e i t e n  bei der Bestattung einiger 
Vereinsmitglieder zu gedenken:

In einer ausserordentlichen Generalversammlung am 2. Mai 1847 ward 
beschlossen: seitens des Vereins dem verstorbenen Senator B e t e r  N i e l s e n  
die FJirenbegleitung nach dem Kirchhofe zu geben und der Familie des 
Senators eine Sargplatte mit dem Namen „Bürgerverein“ zu überreichen.

Bei der Bestattung des Bankkassirers Kanzeleiraths Torrn am 7. April 
18/2 fand der Verein gleichfalls Gelegenheit, den Gefühlen der Achtung 
mul lheilnahme dadurch Ausdruck zu geben, dass er mit Genehmigung der 
leidtragenden F’amilie die Trauermusik besorgte. Zugleich wurde Namens



des Vereins ein mit 1 »and und Inskription versehener Kranz auf den Sarg 
gelegt, und das Quartett der Gesellschaft sang am Grabe einen Choral.

In ähnlicher Weise ehrte der Bürgerverein das Andenken seines am 
13. Febr. 1878 verstorbenen hochgeachteten Mitgliedes und mehrmaligen 
Direktors, des hiesigen Physikus a. D. D u s e b e r g ,  durch officielle B eteiligung 
an den Feierlichkeiten bei seiner Beerdigung. Wie die Inschrift auf der 
aus polirtein Granit bestehenden Pyramide, welche das Grab schmückt, 
besagt, ist dieses schöne Denkmal dem Verstorbenen von Mitgliedern des 
Vereins gesetzt worden.

Endlich sei noch erwähnt, dass Herr Gerbereibesitzer J. P l a e t n e r  
dem Bürgerverein fünf Stück Vereinsaktien mit der Bestimmung als Geschenk 
überwiesen hat, dass die Zinsen derselben unveräusserlich zu einer am 
Stammtische des Vereins jährlich am 14. Februar, als am Geburtstage des 
jetzigen Direktors, Herrn M. B u c k a ,  und am 26. Februar, als am Geburts­
tage des verstorbenen Bruders des Gebers, F r a n z  P l a e t n e r ,  abzuhaltenden 
Erinuenmgsfeier angewendet werden sollen.

8. Die Vermögensverhältnisse des Vereins.

Die Einnahme des Vereins setzt sich zusammen aus den E i n t r i t t s ­
g e l d e r n  und dem jährlichen K o n t i n g e n t  der Mitglieder sowie den 
M i e t h s  e r t r a g e n .

Nach dem Statut von 1838 hatte Jeder, der zum ordentlichen oder 
dauernd zum ausserordentlichen Mitgliede aufgenommen wurde, ein Eintritts­
geld von 3 Mk. 12 Schill. Kour. an die Gesellschaftskasse zu entrichten. 
Ferner zahlte jedes ordentliche Mitglied 3 Mk. 8 Schill, und jedes auf die 
Dauer aufgenommene ausserordentliche Mitglied 3 Mk. 12 Schill. Kour. 
halbjährlich als Kontingent. Diese Kontingentbeiträge waren resp. im April 
und Oktober für das begonnene Halbjahr voraus zu zahlen und von dem 
Wirtli einzufordern, welcher Letztere von dem gesammten Jahreskontingent 
die 6 Mk. als Miethe für sich einzog, wogegen er das Uebrige an die
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Vereinskasse ablieferte. Die auf b e s t i m m t e  Z e i t  eintretenden ausser­
ordentlichen Mitglieder hatten monatlich 1 Mk. an die Vereinskasse zu 
entrichten. Nach Ankauf des jetzigen Vereinsgeweses wurde sowohl das 
Eintrittsgeld wie das halbjährliche Kontingent auf 2 K thlr. 64 Schill. Reichs­
münze 5 Mk. Kour. (jetzt Jk  6) erhöht, und zwar für jedes permanente, 
ordentliche wie ausserordentliche, Mitglied, und sämmtliche diese Beiträge 
flössen von diesem Zeitpunkte an in die Vereinskasse. Die Eintrittsgelder, 
welche bei K oncerten, Bällen, Assemblern), M askeraden etc. von den Mit­
gliedern zu zahlen sind, die sich daran betheiligen, flössen ursprünglich ganz 
oder theilweise in die Kasse des W irthes, der dagegen Erleuchtung und 
Heizung zu beschaffen hatte. Später wurde dieses indess geändert, und seit­
dem fliessen die genannten Entreegelder in die Vereinskasse.

Das wichtigste V e r m i  e t h u n g s o b j e k t  des Vereins ist selbstfolglich 
das zur Strasse liegende Vorderhaus. Nachdem der untere Neubau beendet 
war, war der obere Stock des bis dahin für Vereinszwecke benutzten Vorder­
gebäudes zum Vermiethen verfügbar, während der untere Stock desselben 
noch bis weiter der Gesellschaft Vorbehalten blieb. Mit der Erweiterung 
des unteren Neubaues im Anfang der sechziger Jahre  wurden jedoch hier 
neue Lokalitäten, wie Restaurations-, Lese-, Billardzimmer u. s. w. gewonnen, 
und damit war also auch der untere Stock des Vorderhauses miethfrei. U nter 
den Miethern nennen wir: Kaufmann Mac Connie, E tatsrath  Schrader, Ober­
präsident E tatsrath  Lassen, Oberpräsident Kam m erherr v. Rosen, Justizrath 
Blom etc und nun seit einer längeren Reihe von Jahren Oberbürgerm eister 
Toosbüy und die F irm a Teudt & Rühlemann.

Aber auch die Vereinslokalitäten selbst wurden und werden, soweit 
der regelmässige Vereinsverkehr dadurch nicht behindert wird, für zeitweilige 
Abbenutzung auch an Nichtm itglieder miethweise überlassen, besonders wenn 
dem Oeffentlichen dadurch ein Dienst geleistet werden kann. So hatte  z. B. 
der Flensburger Industrieverein in einer Reihe von Jahren seine Ausstellung 
im untern Saale des Neubaus, und auch für Kunstausstellungen, wissenschaft­
liche Sammlungen etc. ist sowohl dieser wie der obere Saal mehrfach benutzt 
worden. Ebenso werden fast alljährlich Tanzkursen in dem untern Saale 
abgehalten, zu denen auch die K inder von Nichtmitgliedern Z utritt haben. 
W iederholt haben Gesangvereine anderer Gesellschaften, wie Concordia, 
Enigheden u. s. w. hier ihre Uebungen gehabt, so wie noch gegenwärtig
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„foredragsforeningen“ im ohorn Saale seine regelmässigen Zusammenkünfte 
ab hält. Gleichfalls haben in den geräumigen Lokalitäten W ahlverhandlungen 
stattgefunden; Privatfestlichkeiten, wie Jubiläumsfeier, Hochzeiten u. s. w. 
wurden hier abgehalten — kurz: die Lokalitäten sind nicht bloss dem Verein 
selbst, sondern auch dem öffentlichen Interesse tliunlichst dienstbar gemacht 
worden. Besonderer Erwähnung verdient in dieser Beziehung die Verwendung 
der Vereinsräumlichkeiten zu L a z a r e t h z w e c k e n  während der Kriege von 
1848— 51 und 1864, denn in der That brachte der Verein damit dem 
öffentlichen Bediirfniss kein geringes Opfer. Zum ersten Male waren die 

A/  halitäten auf Requisition des M agistrats vom 9. April 1848 (be­
kanntlich dem Tage der Schlacht bei Bau) bis' zum 9. Febr. 1849, also für 
volle zehn Monate, in Beschlag genommen, und die grossen Beschränkungen, 
welche der Verein sich während dieses langen Zeitraumes unterziehen musste, 
wurden umsomehr empfunden, als auch die Verhandlungen über die dem ­
selben zu leistende Vergütung sich in die Länge zogen. Endlich kam unter 
Vermittelung des Senators Schwennsen eine Vereinbarung zu Stande, in 
Folge deren die Vergütung auf 150 Mk. Kour. pr. Monat festgesetzt wurde, 
so dass die Gesammtforderung des Vereins sich also auf 1500 Mk. belief. 
Zugleich war der Bürgerverein während der zehn Monate von der Ein- 
qnartierungslast befreit gewesen.

Zum zweiten Male wurden dieselben Lokalitäten requirirt und benutzt 
vom 19. Juli 1850 bis 11. Febr. 1851, und die von dem Verein dafür in 
Rechnung gebrachte Vergütung belief sich auf 1483 Mk. 14 Schill. Indessen 
hatte es auch mit der Berichtigung der so stipulirten Beläufe seine besondere 
Schwierigkeit. Auf eine Eingabe der Direktion an den Magistrat vom 
16. April 1850, betreffend die Berichtigung der 1500 Mk. vom Jahre 1848/49, 
wurde der Bescheid ertheilt, dass diese Vergütung b e i k o m m e n d e n  O r t s  
b e a n t r a g t  sei und nach Eingang der Direktion sofort eingehändigt werden 
würde, dieselbe dagegen n i c h t  vorschussweise aus der Stadtkasse abgehalten 
werden könne. Aber noch am 31. Januar 1852, also fast zwei Jahre später, 
war noch keinerlei Zahlung an den Verein eingegangen, denn an diesem 
Tage richtete die Direktion eine neue Eingabe an den M agistrat: „derselbe 
wolle fördersamst für die Berichtigung der in Rede stehenden Vergütung 
von 1483 Mk. 14 Schill, geneigte Schritte tluiii und gleichzeitig beikom­
menden Orts den ersten Gegenstand (nämlich die noch unberichtigten
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1500 Mk.) in Anrechnung bringen. Unterm 16. Septbr. 1853 ging endlich 
durch Senator Kruse eine Zahlung von 1114 Mk. 3 V2 Schill, an die Direktion 
des Bürgervereins ein — wie es scheint der ganze Belauf, der aus den 
beiden genannten Forderungen der Vereinskasse zugeflossen ist.

Auch während des Krieges 1864 waren, wie bekannt, die Lokalitäten 
des Vereins für Lazarethzwecke in Beschlag genommen, und zwar in dem 
Umfange, dass der Verein selbst eine Zeit lang sogar seine Restauration 
nach auswärts verlegen musste. Es wird noch erinnerlich sein, dass der 
Verein längere Zeit hindurch seinen Verkehr im Hause des Herrn Physikus 
D u s e b e r g  in der Rathhausstrasse hatte. Eine aus dieser Zeit bei dem 
dänischen Kriegsministerium in Rückstand gebliebene Forderung des Vereins 
von 134 Rd. 30 8k. wurde infolge Hinwendung der Direktion im Herbste 1871 
auf das Zuvorkommendste berichtigt,

Die theilnehmende und liebreiche Pflege, welche die in den Räumlich­
keilen des Bürgervereins untergebrachten Verwundeten und Kranken genossen, 
und an welcher sich besonders ein Kreis von angesehenen Damen der Stadt 
mit grosser Aufopferung betheiligte, fand allerseits verdiente Anerkennung 
und war, ja ist noch heutigen Tages, für manche hier Verpflegte sowie nicht 
weniger für deren Angehörigen der Gegenstand dankbarster Erinnerung.

Zu den obengenannten Miethgeldern kommt ausserdem die Mietlie für 
die dem Verein gehörenden beiden Feldlücken sowie die Pacht, welche der 
Oekonom des Vereins bisher kontraktlich zu zahlen hatte, die indess auf 
Ansuchen mehrfach ganz oder tlieilweise erlassen wurde und vom 1. April 
d. J. an gänzlich in Wegfall gekommen ist.

Auch die A u sg a b en  des V ere ins  sind, wie die Einnahmen, natürlicher­
weise tlieils regelmässige, tlieils zufällige. Besonders stark haben die wieder­
holten Baukosten die Vereinskasse in Anspruch genommen. Wir haben schon 
weiter oben erwähnt, dass sowohl der Bau des Pavillons im Garten der Frau 
Reimers (an welche letztere der Verein zudem jährlich 700 Mk. Kour. 
Miethe zahlte) wie der Ankauf des Geweses der Frau Feddersen durch die 
vom Verein selbst gezeichneten Aktien gedeckt wurde, so dass also der 
Verein diese Schuld bei sich selbst kontrahirte. Dagegen wurden die Kosten 
für den Neubau in Höhe von 10,500 Mk. Kour. durch eine bei der hiesigen 
Sparkasse erhobene Anleihe zuwege gebracht, für welche 25 Vereinsmitglieder 
mit je 3—600 Mk. als Selbstschuldner die Bürgschaft übernahmen. Da ein
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A ntrag des Vereins auf A n e r k e n n u n g  a l s  K o r p o r a t i o n  höheren Orts 
nicht bewilligt worden war, und infolge hiervon die genannte Anleihe nicht 
als zweite Priorität auf dem der Gesellschaft gehörenden Hause protokollirt 
werden konnte, so stellte sich zuletzt die Nothwendigkeit heraus, das Gewese 
des Vereins gegen hündige Reserven auf den Namen eines Mitgliedes des­
selben zu übertragen , und auf einer, ausserordentlichen Versammlung am 
11. Juni 1845 wurde hierfür der praktische Arzt Dr. D u s e h e r g  in Vor­
schlag gebracht und nach dessen Zustimmung von der Versammlung ange­
nommen. Auf der Hauptversammlung am 3. Oktbr. seih. Jahres wurden die 
Reserven zwischen dem Verein und I)r. Duseherg vorgelegt und bestätigt, 
und zur Deckung der U ebertragungskosten m. m. wurde eine Anleihe von 
1000 Mk. pr. W echsel bei der hiesigen Filialbank erhoben. Endlich, im 
Oktober .1856, erhielt das Gewese des Bürgervereins unter Erlassung der 
Stempelgebühr und der Halbprocentsteuer e in  F o l i o  im s t ä d t i s c h e n  
S c h u l d -  u n d  P f a n d p r o t o k o l l ,  und Dr. Duseherg wurde seiner Stellung 
als nomineller Besitzer des Vereinsgeweses enthoben.

Indessen sah der Verein sich auch späterhin wiederholt in der Lage, 
auf Bauänderungen und Restaurationsarbeiten, nicht unbedeutende Summen 
verwenden zu müssen. Sowohl das Aeussere wie das Innere des Vorder­
hauses ist bei den wechselnden Mietliern desselben mehrmals Gegenstand ver­
schiedener, theilweise ziemlich kostspieliger Aenderungen gewesen, und auch 
die Einrichtung des M ittelgebäudes zur W ohnung des Oekonomen in der 
M itte der fünfziger und ganz besonders die Erweiterung des Neuhaus Anfangs 
der sechsziger Jahre verschlang bedeutende Summen. Hierzu kam die Gas­
anlage, die Restauration und Dekorirung des oberen Saales, die Umlegung 
des Gartens, die Erbauung des Theaters, die W asserleitung, die Neueinrich­
tung des Restaurationslokals, die polizeilich befohlene Herstellung einer 
F reitreppe vom oberen Saale nach dem Garten u. s. w . ' — alles Vornahmen, 
welche in ihrer Gesanuntheit die Vereinskasse stark in Anspruch nahmen 
und gleichfalls zum Theil durch Aktien und Anleihen gedeckt werden mussten. 
Die Z i n s e n  dieser verschiedenen Vereinsaktien mit den Zinsen an die Spar­
kasse, im Gesammtbelauf zu ca. 3000 Mark, bilden denn auch einen H aupt­
posten unter den jährlichen Ausgaben des Vereins. Den Zinsen zunächst an 
Bedeutung stehen die regelmässigen jährlichen Ausgaben für V e r g n  i i g u n g e n  
und M u s i k ,  die ja  allerdings durch die bei Extragelegenheiten erhobenen



Entréegelder zum grössten Theil wieder eingebracht werden. Auch der 
G e s a n g  ist seit einer Reihe von Jahren ein stehender Ausgabeposten ge­
worden, und endlich noch müssen L e s e t i s c h  und B i b l i o t h e k  als zwei 
Faktoren genannt werden, welche in den fünfzig Jahren, in denen der 
Bürgerverein gegenwärtig bestanden hat, regelmässig nicht unerhebliche 
Forderungen erhoben haben — Forderungen jedoch, die stets mit L ibe­
ra litä t honorirt worden sind.

Auch die für W o h l t h ä t i g k e i t s z w e c k e  vom Verein gebrachten Opfer 
verdienen in diesem Zusammenhang der Erwähnung. In den ersten Jah ren  
nach der Stiftung des Vereins wurde auf den Hauptversammlungen bei der 
Feststellung des Etats fast regelmässig auch ein bestimmter Belauf für U nter­
stützungen votirt, dessen Verwendung zumeist in die Hände der Direktion 
gelegt wurde. Hauptsächlich flössen diese Gaben den Stadtarm en zu, doch 
wurden auch gemeinnützige Unternehmungen nicht vergessen, und u. a. 
wurden die Kleinkinderschulen wiederholt mit kleinen Zuwendungen bedacht, 
Die Armen erhielten theils baare Unterstützungen, theils fanden Bespeisungen 
derselben in den Vereinslokalitäten statt, So z. B. kochte Madame Nielsen 
im Februar >841 Suppe für 180 Arm e, und es wurde für das genannte 
Jah r noch drei weitere Bewirthungen ähnlicher Art beschlossen. Aehnliche 
U nterstützungen wurden namentlich unter der Theuerung im Jahre  1847 
vertheilt, und auch späterhin hat der Verein die Zwecke der W ohlthätigkeit 
nicht aus den Augen gelassen. Seit Herstellung der Vereinsbühne sind be­
kanntlich nicht selten Vorstellungen für wohlthätige Zwecke gegeben worden, 
und nicht weniger sind Koncerte, Gesangaufführungen etc, in den Dienst 
der M ildthätigkeit getreten, wie denn der Bürgerverein u. a. nach der grossen 
Sturmttuth 1872 in der angenehmen Lage war, als Ergebniss einer in den 
Vereinsräumen arrangirten Festlichkeit der Hiilfskomité eine namhafte Summe 
zustellen zu können.

Obgleich die jährlichen Gesainmtausgaben des Vereins somit eine ver- 
hältnissmässig bedeutende Summe repräsentiren, so ist bei der umsichtigen 
Leitung der Vereinsangelegenheiten und namentlich auch der finanziellen 
Seite derselben der V e r m ö g e n s s t a t u s  de s  V e r e i n s  doch ein durchaus 
gesunder. Nicht nur geht die progrannnmässige Auszahlung der jährlich aus­
gelosten Aktien ihren regelmässigen Gang, und nicht nur werden gleichzeitig 
Gebäude und Vereinsinventar in vorzüglichem Stande erhalten, sondern da-
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uchen übersteigt, wie untenstehende Aufmachung vom Oktober 1884 zeigt, 
das Aktiv des Vereins dessen Passiv um rund 30,000 Mark, welche Summe 
mithin als Kapitalvermögen des Vereins betrachtet werden kann.*)

Die Rechnungsablage des Kassirers für das Rechnungsjahr vom 1. Oktbr. 
1883 bis 1. Oktbr. 1884 zeigt folgendes Hauptbild:

*) D er frü h ere  O b e rp rä s id e n t (1er S ta d t, K am m erh err v. R o s e n ,  z e ig te  sein 
b le ib en d es  In te re sse  fü r d en  V erein  noch  vo r K urzem  d a d u rch , dass d e r  I l e r r  
K am m erh err  zwei ihm  g e h ö re n d e , b e i d e r  V erlosung  g ezogene  A ktien  zu g le ich  m it 
den  an g elau fen en  Z insen  dem  B ü rg e rv e re in  z u m  G e s c h e n k  m a c h t e .

l i l i i i n a  h i n c . A u s g a b e .
M iethe fü r H aus, L a n d  u. Saal M. 2895.— Z insen  an die S p a r k a s s e . . . . JL 1557.—

V erg n ü g u n g en  ............................ . „ 1407.80 „ „ A k t io n a i r e ............ . .  „ 1440.90

K o n tin g en t-  u. E in tr i t t s g e ld e r  „ 3631.80 B a u u n k o s te n .............................. . „ 1264.94

St. N iko lai F e ld k o m m ü n e .. . . . „ 134.92 W a s se r le itu n g ............................ . „ 669.30

K a s s e b e h a l t ................................. . „ 48.17 M usik und  V erg n ü g u n g en . . . . „ 1982.34
G e s a n g ............................................ . . „  150 —

J L  8967.69 L esez im m er un d  B ib lio th ek . . . „  315.40
V e rs ic h e ru n g sp rä m ie .............. . . „  77.60
A n n oncen  u nd  B o ten lo h n . . . . . „  510.21
P en sio n  an  O ekonom  E rn s t. . . „  3 0 0 , -
K assire r-V o rsch u ss re to u r  . . . .  „ 700 —

J L . 8967.69

Status.
I .  A k t i v a . ( I .  P a s s i v a .

G ew ese lt. B ra n d k assen b u c h  M. 86,385.— P ro to k o lla te  d e r S p a rk a sse . X  34,600 —
L a n d ................................................. „ 1 ,2 0 0 ,- 254 A k tien  ä 90 M .................... „ 2 2 ,8 6 0 .-
T h e a te r .......................................... „ 1 ,5 0 0 .- 141 „ „ 56,25 M o .............. „ 7,931.25
B ib lio th e k ..................................... „ 1,850.— R e stire n d e  Z insen von A ktien „ 354.15
M obiliar u nd  In v e n ta r ............ „ 6,000.— K ass ire r  in V o rsc h u s s ............ f w o . -

J L  96,935.— Mo. 66,595.40
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9. Wirthe und Oekonomen des Vereins.

W ährend der Bürgerverein sich anfänglich hei einem W irth einquartirt 
hatte, engagirte er, nachdem er später sein eigenes Gewese erhalten, fortan 
einen Oekonomen. Im ersten Fall hatte  er also Miethe zu zahlen, wogegen 
er vom Oekonomen eine jährliche Pacht zn liehen hatte. Letztere war jedoch 
verhältnissmässig nicht bedeutend und wurde, wie schon erwähnt, zudem 
wiederholt gänzlich oder theilweise erlassen. Ueberhaupt verfolgte der 
Verein von jeher das Princip, W irth und Oekonom so günstig zu stellen 
wie möglich. Mit grosser Liberalität wurde ihnen, soweit der regelmässige
Gang des Vereinsverkehrs es nur immer zuliess, die Benutzung der Vereins­
lokalitäten in ihrem Privatinteresse gewährt und sonstige Erleichterungen und 
Vortheile zugestanden. Die Oekonomen, welche an dem Verein Anstellung 
gehabt und von denen schon mehrere in dem Vorhergehenden genannt 
worden, s in d :

1. P a u l  N i e l s e n ,  W irth von Mai 1835 bis Ostern 1842;
2. Z u h r ,  von Ostern 1842 his Michaelis 1843;
3. 11. R. P e t e r s e n ,  von 1843 bis 1856;
4. M. E r n s t ,  von Okt.br. 1856 bis Oktbr. 1881; ging ab mit einer

vom Verein bewilligten lebenslänglichen Pension von jährl. 360
5. A. L. N i e l s e n ,  von 'W A . 1881 bis Ostern 1885;
6. F. L o r e n z ,  seit Ostern 1885.

«■—  
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Direktionsmitglieder des Bürgervereins
fiii’ die Z eit vom 12. Mai 1835 bis 12. Mai 1NSf>.

Jahr. W ortfiihrender Direktor. Uebrige Direktionsmitgüeder.

1835 Advokat Gülieh. A. L. Andersen, Dr. Ilerrm annsen.

1836 Dr. Ilöst. A ndersen, Dr. Ilerrm annsen, A. P. Jensen, Heinr. 
Christiansen, K apt. v. D iercks.

1837 CI. Sclnvennscn. Christiansen, Kapt. v. Diercks, II. P. Hansen jr ., J. G. 
Beyreis, Adv. Bremer.

1838 J. W. H. Jochimsen. Beyreis, Adv. Bremer, M. Holst, C. W. Lange.
1830 B. A. E li, Dr. Ilöst, 

Dr. Ilerrm annsen. *)
Lange, Beyreis, Andr. Möller, A ndersen,K apt. Lüders. 
Dr. Höst, Adv. Lorenzen, A. F. Hass.

1840 Dr. Levestamm. Dr. Höst, Adv. LoreDzcn, Andersen, II. Michclsen, 
E. Petersen.

1841 Jürg . Lorenzen. Dr. H öst, Adv. L orenzen, Petersen , R. Ilollesen, 
Andersen, C. Sörensen.

1842 D erselbe. J. Jochimsen, Sörensen, Edl. Petersen , Schwennsen.
1843 Soltau. Jochim sen, Sörensen, Petersen , P. Hansen.
1844 Senator T. Nielsen. Jochim sen, Sörensen, P etersen , Hansen, J.N. Hausen, 

Mac Cormic, Dr. Duseberg.
184ö Faul Hansen jr . J. N. Hansen, Cormic, Dr. Duseberg, P. Joost, Dr. Höst.
1846 Derselbe. Cormic, Duseberg, Kanzlr. Torrn, A. Both, Adv. Cohen.
1847 CI. Schwennsen. Cormic, Torrn, Cohen, N. Nikolaisen, Jochim sen, A. 

Iugw ersen, Adv. Blaunfeldt.
1848 Paul Hansen jr. Jochim sen, Iugw ersen, D useberg, P. Lorck.
1840 Derselbe. Jochim sen, Ingw ersen, D useberg, Lorck, Senator 

H. Jensen, E rich Hansen, J. A. Philippsen.
1850 Derselbe. H. Jensen, Er. Hansen, Philippsen, Lorck.
1851 Derselbe. Dieselben.
1852 Derselbe. Philippsen, J.M.Neuffert, P .N .Joost, Christ. Hansen jr.
1853 Dr. D useberg. Philippsen, Neuffert, Joost, A. B. Tramsen.
1854 Kmmrzr. P. Hansen jr. Philippsen, Neuffert, M. II. S tahnke, Tram sen.
1855 Christ. Hansen jr . Philippsen, Neuffert, S tahnke, A. Michelsen.
1856 Kmmrzr. P. Hansen jr. Philippsen, Neuffert, S tahnke, E rn st Nissen.
1857 Derselbe. Dieselben.

*) Vergl. Seite 14, Anmerk.

o —



«  32 «> —

Jahr. W ortführender Direktor.

--------------------- ----------- ———— --------- --------------------------------------

Uebrige Direktionsmitglieder.

1858 Kzlrath. II. P. Schmidt. Philippsen, Neuffert, Stabnke, M. Bucka, Pet. F ricdr. 
Petersen , Nissen.

] 859 Kmmrzr. P. Hansen jr. Bucka, Stabnke, P. F. Petersen , L. E. G regersen, 
Nissen.

1800 Derselbe. D useberg, S tabnke, G regersen, Nissen.
1801 Derselbe. Dieselben.
1802 Derselbe. D useberg, S tabnke, G regersen, Jürg . Hansen, Christ. 

Schmidt.
1803 Derselbe. Dieselben.
1804 Derselbe. Stabnke, Schm idt, J. Hansen, II. N. Maas.
1805 Derselbe. Stabnke, Schmidt, Maas, Neuffert.
1800 Derselbe. Stabnke, Schmidt, Maas, Nissen, J. II. Iloeck.
1807 Derselbe. Dieselben.
] 808 Derselbe. Dieselben.
1809 Pbysikus Dr. Duseberg. Maas, Stabnke, Iloeck, P o stb a lte r Ilaase.
1870 M. Bucka. Dieselben.

1871 Derselbe. Stabnke , Bankkassirer E. Torrn , L eh rer I l o ld t , 
Zim m erm eister, B randm ajor Nielsen.

1872 Derselbe. W einhändler E. Colding, Torm, Ilo ld t, Nielsen.
1873 Derselbe. Dieselben.
1874 Derselbe. Dieselben.
1875 Derselbe. Torm, Colding, Nielsen, Job. Feddersen .
1870 Derselbe. Dieselben.
1877 Derselbe. D ieselben.
1878 Derselbe. Dieselben.
1879 Derselbe. Torm, Kaufm. J. B roderscn, N. Balzer, Feddersen .
1880 Derselbe. D ieselben.
1881 Derselbe. Torm, B rodersen, Bankbuchh. S teffensen, Balzer.
1882 Derselbe. Torm, B rodersen, R eichstagsm ann Gust. Johannsen, 

Balzer.
1883 Derselbe. Torm, B rodersen, G. Johannsen, Colding.
1884 Derselbe. i Brodersen, G. Johannsen, Colding, Kaufm. J. Jessen.
1885 Derselbe. Dieselben.

-— <>
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Gegenwärtige Mitglieder des Bürger Vereins.

f. O rd en tlich e  M itg lied er .

E intr.-; 
Jahr. 1

183 <

1843
1844

1846

1847 
1849
1853

1834 
1833

Name und Stellung.

.T. C. Frohne, Ilcn ticr, Ehrenm itgl. 
J. C. Asmussen, R entier.
II. C. Korsholm, R entier.
Nicol. Heuniugsen, R entier. 
W ilhelm Schmidt, Kaufmann.
C. C. C hristiansen, S tad tra th , 

R rennereihesitzer.
C. N. H an sen , Kom m erzienratli, 

S tad tra th , Bankier.
M art. Hansen, R entier.
II. Jensen, B ürgerm eister a. H.
J. L. Lassen, Kaufmann.
Theod. Vendt, Schlosserm eister.
O. N. C. Thomsen, R entier.
M. Bucka, S tad tvero rdne tenvo r­

steher, Kaufmann.
N. Balzer, Goldschmied.
H. P. Elley, K assirer a. d. Gasanst. 
M. R. Metsch, Kaufmann.
C. G. Nielsen, Zim m erm str., B rand­

major.
A ndr.Jiirgensen, S tad tv e ro rd n e te r, 

Kaufmann.
A. E. Colding, W einhändler.
J. C. H ansen, S tad tv e ro rd n e te r, 

T ischlerm eister.
L. Hansen, G astw irth.
II. f r .  Hansen, M alerm eister.
C. N. Steen, B äckerm eister.
Chr. Schmidt, B rauereihesitzer.
G. Helm, S tadts-, R aths- und Ilof- 

apotheker.

E in tr.-
Jalir.

1835 
1856

Name und Stellung.

1858 ; 

1861

1862

1863

1865

J. F. C!ausen, D estillateur.
Chr. F. Monrad, Kollab. a.D., R edact. 
C. II. Timm, Schuhm acherm eister. 
P. M arquardsen, R entier.
J. P laetner, G erbereibesitzer. 
Claus Jürgensen, Kaufmann.
T. C. Tychsen, B äckerm eister. 
Job. Feddersen, P rivatier.
N. Ringe, M ühlenbesitzer.
A. A bildstedt, Makler.
Chr. T ram sen, Konsul, F abrikan t. 
W. H. Hoff, R entier.
J. Christensen, Kaufmann.
A. F ried rich sen , Instrum entenm ..

E ichm eister.
Chr. A. Salling, R echtsanw alt und 

N otar.
J. Jessen, S tadtverordn., Ivaufm. 
W. C. Frohne, Spediteur.
E. Ebsen, R echtsanw alt u. N otar. 
Chr. Knoke, Kaufmann.
Ant. Bang, Kaufmann.
II. C. Broderseu, Schitfsrheder.
E. Torrn, B ankkassirer a. D.
A. G. F reudenreich , Fabrikan t.
J. P. Petersen , M alerm eister.
E. P. Berg, N adlerm eister.
II. N. Ilansen-Goos, F abrikan t.
K. Korsholm, Segelm acherm eister. 
II. J. Carstens, Pastor.
G. Berg, Raucher.

3
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E in tr .-  
J a h r .  j

1865

Name und S te l lu n g .

1866 
1867 '

1868

1869

1870
1871

J. O. P. v. Bentzen, R ittm eister a. D. 
Gustav Johannsen, L ehrer a. D., 

Agent.
A. H. Mörck, Kaufmann.
A. C. C. Holdt, L eh rer a. D., Bank­

revisor.
P. F r. P etersen , Recliuungsführer. 
Ileinr. Glüsing, B öttcherm eister.
C. Lange, B uchbinderm eister.
IX Chr. Riis, L ehrer.
J. B rodersen, Kaufmann.
C. P. H ansen, Agent.
P. P e te rsen  J. N., Kaufmann.
J. Iw ersen, Laudm ann.
J. A. .Werner, L ehrer.
Th. Rasmussen, S attlerm eister.
J. Tank, Rentier.
C.K.Thillerup, Buchdruckereibesitz. 
C. F. Voigt, Agent.
W. M ensinga, Dr. med.
J. Struckm ann, Kaufmann.
H. C. Asmussen, D estillateur.
Jiirg. Balzer, Rentier.
II. A. Hansen, K lem pnerm eister.
H. C. Christiansen, Kaufmann.
P. J. Lange, Faktor.
Ile in r. Jessen, Schiffskapitain.
C. G. W ehrm ann, A ktuar a. D.
J. N. Schmidt, T ischlerm eister.
II. M adsen, Kaufmann.
A. Thomsen, Thierarzt.
Lud. Jessen, Kaufmann.
P. J. Asmussen, Glashandlung.
II. Bichl, Kaufmann.
J. G. Johannsen, Viehhändler.
H. P. Jost, R echnungsführer.
H. Ilagh, Schriftsetzer.
A. P. K loster, Kaufmann.
II. Drefsen, M öbelfabrikant.
Chr. Thomsen, Kaufmann.

Name und S te l lu n g.E in tr .-  
J a l i r .  !

1872 Chr. Partsch , Schlächterm eister.
J. C. Christiansen, Schiffsbaum str. 
A. P etersen , G astw irth.
Joh. P etersen , M aurerm eister.
0 . P etersen , O berpostsekretair.
J. Ringe, M ühlenbesitzer.
F. A. Jürgensen , F abrikan t.
A. R ieber, Kaufmann.

1873 J F. Protz, Fettw aarenhandlung .
L. P etersen , Schiffskapitain.
P. Boysen-Sclimidt, Kaufmann. 
Ileinr. Cortzen, Hofbesitzer.

1874 Chr. Roliwedder, S tad tvero rdne te r,
Kaufmann.

I W. N. H eegard, Kaufmann.
J. F. Jensen, Schiffskapitain.
C. P etersen , B rennereibesitzer.
M. J. Schmidt, B uchhalter.
II. Jost, Schiffskapitain. 

j  J. Andr. A ndersen, Kaufmann.
L. Schmidt, Kupferschm ied.
M. D. Simonsen, L ehrer.
Fr. Nissen, Kaufmann.

1875 j  E. Lütjens, Schiffskapitain.
C. J. Thomsen, L eh rer.
J. Röndahl, D rechslerm eister.
C. F. R önneberg, Fabrikan t, 

j  II. Boysen, R entier.
E. Schlesinger, Agent.

I A. Randbøl, M eiereipächter.
1876 J. Juhl, W einhändler.

P. C. C hristiansen, Schiffsbaumstr.
F. Schlicliting, Fabrikant.

1877 ! A. J. Bang, W erkführer b. d. Gas­
anstalt.

J. C. L auritzen, Kaufmann.
K. Petersen , Schiffskapitain.
H. F. S truckm ann, P rivatier, 

i H. Schumann, P hotograph .
18781 C. T. Nielsen, M aurerm eister.
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Jj'"hn  Name und Stellung. Eintr.-
Jalir. Name und Stellung.

1878! L . Schram m , U hrm acher. 1880 W . M euzcll, S ch iffskap ita in .
J. L a n d t, R e ife r. II. Henningsen, Schuhm acher.
D e tl. D e tle fsen, Kaufm ann. F. M artens, Kaufm ann.
r .  K üh l, R en tie r. L . Jensen, Landm ann.
C. Berg , R aucher. 1881 Chr. Sie, W e inhänd le r.
L . Paulsen, K aufm ann. P. N. F r iis , G eschäftsführer.
J. Ebbeseu, B äcke rm e is te r. I I .  r .  Hansen, G eschäftsführer.
Chr. Petersen, cand. pharm . A. P lae tne r, Loh ge rb e r.
N. Jessen, R estau ra teu r. Chr. Berg, R äucher.
F. Hansen, H u tfa b i’ika n t. F. M au, R estaura teur.
Chr. M ö lle r, A gen t. J. Johannsen, T isch le rm e is te r.
P. C hris tiansen, G laserm eister. Chr. S chm id t, K o n to ris t.

18(9 J. T. E w ers, K aufm ann. M. E rn s t, P r iv a tie r.
J. L . Johannsen, M ak le r. J. D iedrichsen , T isch le rm e is te r.
J. D. Hoff, S c lnn iedem eister. C. J. Hansen, Ingen ieu r.
C. H. S chm idt, B uchha lte r. M. Petersen, M u s ik d ire k to r.
F. Böhm er, S ch iffskap ita in . J. A. M. M ensinga, P asto r emer.
P. J. S to lley , I lo fza h n a rz t. E. J. W eederm ann, Schiflfsbäumstr.
F. Paulseu, Buchhänd le r. 1882 F. A. C hristiansen, F a b rik a n t.
I I .  Bucka, Kaufm ann. W ilh . B lechschm id t, D e s tilla te m \
J. G o ttfr . Lassen, Kaufm ann. I I .  Iw ersen, H ofbes itzer.
I I .  H. Lassen, Kaufm ann. L . O e ttiuge r, Ins trum entenm acher.
H. N. J. Lassen, G oldschm ied. C. B erte lsen, S ch iffskap ita in .
Th. Petersen, Schne iderm eiste r. L . Larsen , B ankbuchha lte r.
P. N ie lsen, B äcke rm e is te r. Chr. B räundle , W e inhänd le r.
P. Haye, S ch iffskap ita in . S. M ichelsen, cand. pharm .
P. Henningsen, Kaufm ann. C. I I .  S pring , S a ttle tm e is te r.
A ugus t Goos, W age n fa b rika n t. J. Jessen, R edakteur.
Th. Bredsdorflf, O be ringen ieu r an J .K o m p e rt, S c liuhw aarenhand lung .

der W e rft. PI. Daus, Kaufm ann.
F. Petersen, Konsul. C. Hansen, K oh lenhänd le r.
J. J o rd t, P r iv a tie r. P. R ichelsen, Kaufm ann.

1880 M a tth . Jensen, G eschäfts führer. Th. Thom sen, Steuerm ann.
C. A. Christiansen, G ärtner. Aug. Hansen, Kaufm ann.
J . H. Jürgensen, R en tie r. I I .  Hansen, P ho tog raph .
Chr. Nissen, Kaufm ann. 1883 Chr. Hansen, Kaufm ann.
Th. G lüsing, Kaufm ann. W ilh . Lassen, Kaufm ann.
J. P. Panlsen, A gen t. A. Schulz, S ch iffskap ita in .
I I .  A. Hansen, S ch iffskap ita in . Asm. Lassen, Kaufm ann.
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E in tr.-
Jalir. N am e und  S te l lung . Ein tr.-

Jalir. Nam e und S te l lu n g

1883 Andr.Steffensen,Lootsenkom m and. 1883 L. Lorenzen, B äckerm eister.
B. Lund, G astw irth. 1884 M. P etersen , M ühlenbauer.
Carl Petersen , Gastwirth. H. C. P etersen , Segelm acher.
C. Hansen, Photograph. A. Jörgensen, B öttcherm eister.
Chr. Riiline, Schiffsmakler. Willi. Lieb, B uchhalter.
A. K. Schmidt, G eschäftsreisender. H. Johannsen, Schiffskapitain.
F. C. Jensen, Kaufmann. Ant. Jensen, Agent.
C. F. Hansen, Agent. Em. Arps, L ehrer.
H. Asmussen, Kaufmann. L. A bildgaard, Bildhauer.
P. C. Asmussen, Kaufmann. C. Heinebuch, Organist.
A. W. Prale, A rchitekt. F. W. Schmidt, Kaufmann.
W. F riedrielisen , Kaufmann. Chr. Thordsen, Kaufmann.
Chr. H enningsen, M aurerm eister. C. Juhl, Dr. med.
H. Krolin, G ärtner. C. Christ. P e te rsen , Kaufmann.
A. Schlesinger, Fabrikant. B. Glüsing, Schlachterm eistor.
Fr. B rodersen, Steuermann. N. Hinriclisen, Landmaun.
C. F ranzen, Kaufmann. 1885 E. Hansen, N ietm eister.
L. Byberg, B ankkassirer. J. Both, G eschäftsführer.
C. C hristophersen, B ierbrauer. C. V ertens, Fabrikant.
G. H. Stölting, G laserm eister. H. Duus, Kaufmann.
L auritz  Sommer, H otelier. H. W. W eederm ann, Agent.
II. C. K. Schmidt, P rivatier.

II. A u sse r o r d e n tlic h e  M itg lied er .
S. Schmidt. C. Bucka. M. P etersen . M. Schmidt.
Joh. Petersen . P. Petersen . N. Thaysen. Severin Schm idt
A. Balle. B. Koch. Th. Kruse. P. Elley.
J. Tank. Chr. Balzer. J. C. A. Ebbeson. J. Skynn.
F. Lorenzen. J. Meyer. P. M atthiesen. P. F. Petersen .
Joh. Jessen. F. Glüsing. W. Andersen. M. Svendstrup.
C. Andrcsen. P. E. Maasböll. Th. Nielsen. F. Jü rg e n cen.
E. A bildstedt. N. Jacobsen. Jul. Petersen.

O r d e n t l i c h e  M i t g l i e d e r ...................................................................  2 5 0 .
A u s s e r o r d e n t l i c h e  M i t g l i e d e r ...............................................  31.

G e s a m m tz a h l  im Apri l  1885 . . . 281
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Schon lange  lu it d ie  u n te r  dem  N am en „ B ü rg e rv e re in “ liie se lb s t b e ­
s te h en d e  G ese llschaft das B edürfu iss gefüh lt, e ine  zw eckm ässige  U m arb eitu n g  
un d  V e rän d e ru n g  ih re r  b ish e rig en  G ese llsch aftsg ese tze  vorzunehm en , w elche  
b eso n d e rs  n ö th ig  gew o rd en , indem  sich  die V e rh ä ltn isse  d e r G ese llschaft n a c h  
un d  n a ch  w esen tlich  v e rä n d e r t  h ab en , n am e n tlich  d u rch  die E rw erb u n g  des 
sub. Nr. 517 au f dem  Holm b e lo g e n en , fü r den  B ü rg e rv ere in  aus d e r  E r b ­
m asse  d e r  v e rs to rb e n e n  W ittw e  F e d d e rse n  a n g ek au ften  H a u se s; es w u rd e  
d a h e r in  e in e r G en era lversam m lung  am  5. Ju li d. J. von d e r  G ese llschaft e ine  
C om itee e rn an n t, w elche  m it d e r A u sarb e itu n g  des n eu en  S ta tu ts  b e a u f tra g t  
w a rd ;  d asse lbe  w u rd e  in  d e r H au p tv ersam m lu n g  am  4. un d  7. O c to b e r d e r 
G ese llschaft v o rg e le g t un d , n ach  n ä h e re r  B e ra th u n g , d u rc h  d e re n  B esch lüsse , 
u n te r  A ufhebung  a lle r  frü h eren  G esetze  zum G e se llsch a fts s ta tu t e rh o b en , und  
is t jed em  g e g en w ä rtig e n  o rd e n tlich e n  un d  a u sse ro rd e n tlic h e n  M itg lie d e , so 
w ie je d e m  k ü n ftig en  M itg liede  bei se inem  E in tr i t t ,  e in  g e d ru c k te s  E x em p la r 
davon  zu zu s te llen , w o gegen  d e r A ufgenom m ene a b e r  die V erp flich tu n g  h a t, 
die ihm  von d e r D ire c tio n  des B ü rg e rv e re in s  v o rg e le g te n  S ta tu te n  e ig e n ­
hän d ig  m it se in e r N a m en su n te rsc h rif t zu u n te rz e ic h n en .

F l e n s b u r g ,  im  O c to b er 1844. +

D a eine  n eue  A uflage des S ta tu ts  u n se re s  B ü rg e rv ere in s  e rfo rd e rlich , so 
w u rd e  in  d e r G en era lv ersam m lu n g  am  1. M ärz d. J. eine C om itee zu r R ev id iru n g  
d esse lb en  g e w äh lt; d iese  R evision  w u rd e  in  d e r H au p tv ersam m lu n g  am  5. A pril 
d. J . von d e r  G ese llschaft g en eh m ig t u n d  der D ru ck  des S ta tu ts  besch lo ssen .

F l e n s b u r g ,  im  A pril 1850.

Bei d e r  D irec tio n ss itzu n g  am  23. F eb r. 1885 w urde  b esch lo ssen , das 
S ta tu t  von N euem  w ied er au fd ru ck en  zu lassen  un d  d em selb en  die im  L aufe  
d e r  verflo ssenen  Z e it liiuzugekom m euen  s ta tu tg e m ä sse u  l’ro to co llb esch lü sse  
anzufügen.

F l e n s b u r g ,  den  l. A pril 1885.
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Zweck.

D e r Zweck des Bürgervereins bestellt darin, den Bürgern und ändern 
Einwohnern der Stadt Flensburg durch gesellige Zusammenkunft in Musse- 
stunden, sowie durch eine Leseanstalt Gelegenheit zur Erholung, zur an­
genehmen Unterhaltung und zum Gedankenaustausch m it möglichst geringem 
Kostenaufwand zu gewähren.

§ 2 .

Mitglieder.

Die Mitglieder des Vereins zerfallen in ordentliche und ausserordent­
liche.

§ 3.

Aufnahme.

Die Aufnahme neuer Mitglieder geschieht durch Abstimmung mit 
Kugeln. Der Aufzunelmiende muss unter Angabe des Namens und der 
Berufsart von einem ordentlichen Mitgliede der Gesellschaft schriftlich vor­
geschlagen und der Vorschlag durch Anschlag an die Tafel bekannt gemacht 
werden. Die Direction hat darüber zu entscheiden, ob der Vorgeschlagene 
seinen bürgerlichen Verhältnissen nach sich zur Aufnahme eigne und der 
Vorschlag der Gesellschaft vorzulegen sei. Im Verweigerungsfalle von Seiten 
der Direction steht jedoch «dem Vorschlagenden der Recurs an die Gesell­
schaft frei, welche dann darüber zu entscheiden hat, ob der Vorschlag zur 
Abstimmung gebracht werden soll. Die Aufnahme selbst erfolgt nur, wenn 
zwei Drittheile der anwesenden oder über die Hälfte sämintlieher Mitglieder 
für dieselbe stimmen. Bis zum Anfang der Abstimmung kann jeder Vor-

— o
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schlag olme Weiteres zurückgenonimen werden; nach erfolgter Abstimmung 
aber ist der Vorgeschlagene, wenn die erforderliche Stimmenmehrheit für 
ihn war, als aufgenommen zu betrachten. Die Aufnahme selbst geschieht 
in den regelmässigen Gesellschaftsversammlungen, nachdem der Vorschlag 
wenigstens acht Tage vorher an die Tafel geheftet worden.

§ 4 .

Ordentliche Mitglieder.

Als ordentliche Mitglieder des Vereins können nur Männer, welche 
innerhalb der Stadt Flensburg ihren Wohnort haben und ihren bürgerlichen 
Verhältnissen nach als selbstständig zu betrachten sind, aufgenommen werden. 
Die Zahl derselben ist vorläufig unbeschränkt.

Nur die ordentlichen Mitglieder haben bei den Verhandlungen und 
Abstimmungen über Gesellschaftsbeschlüsse Zutritt und Stimmrecht, nur sie 
können zu Directoren gewählt werden oder andere Functionen bei der 
Gesellschaft übernehmen. Jedes ordentliche Mitglied ist aber auch zur Ueber- 
nahnie der ihm von der Gesellschaft aufgetragenen Geschäfte verpflichtet, 
soweit nicht besondere Entschuldigungsgründe (vgl. § 10) ihm zur Seite stehen.

§ 5 .

Ausserordentliche Mitglieder.

Als ausserordentliche Mitglieder können aufgenommen werden:
1) Schiffer, welche in der Stadt wohnhaft und in der Fahrt sind, 

falls sie nicht als ordentliche.Mitglieder aufgenommen zu werden 
wünschen.

2) Söhne ordentlicher Mitglieder, die noch keinen selbstständigen 
Beruf gefunden haben, vorausgesetzt, dass sie ihr mündiges 
Alter erreicht und die Lehrjahre tiberstanden haben.

3) Andere gesittete junge Männer unt^r den ad 2 gedachten Ver- 
hältnisssen und Voraussetzungen, deren Anzahl aber nicht fünfzig 
übersteigen darf.

T) Auswärtige Männer, die nicht auf dem Weichbilde der Stadt 
wohnen oder sich nur temporair daselbst aufhalten.

<>—  
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Die Aufnahme der permanenten ausserordentlichen Mitglieder geschieht 
wie hei den ordentlichen; temporaire ausserordentliche Mitglieder können 
aber von der Directio» ohne Weiteres aufgenommen werden, in welchem 
Falle jedoch deren Aufnahme durch Anschlag an der Tafel zur Kunde der 
Gesellschaft zu bringen ist. — Die Aufnahme kann auch auf unbestimmte 
und bestimmte Zeit, im letzten Falle auf einen Monat oder mehrere Monate, 
geschehen. Auf bestimmte Zeit aufgenommene Mitglieder können ihre Theil- 
nahme an der Gesellschaft beliebig verlängern, wenn solches vor Ablauf der 
zuerst bestimmten Zeit der Direction angezeigt wird. Die Direction hat 
diese Anzeige an die Tafel zu schlagen. Auf gleiche Weise kann ein 
ausserordentliches Mitglied bei einem neuen, vor Ablauf zweier Jahre statt- 
tindenden temporairen Aufenthalt in der Stadt mittelst einer Anzeige an 
die Direction olme Weiteres in die Gesellschaft eintreten.

Die ausserordentlichen Mitglieder nehmen wie die ordentlichen an allen 
geselligen Einrichtungen Theil unter den im § T bemerkten Beschrän­
kungen, doch haben sie keinen Antheil an dem Vermögen des Vereins.

§ 6.
Einführung Fremder.

Alle Mitglieder olme Unterschied sind berechtigt, Fremde, deren Wohn­
ort wenigstens eine Viertelmeile von der Stadt entfernt ist, einzuführen, 
doch nicht länger als jedesmal höchstens auf vierzehn Tage. Mit Vorwissen 
der Direction kann die Zeit der Einführung gegen Erlegung von Jk 2,25 
um höchstens vier Wochen verlängert werden. Der Einführende hat Namen, 
Berufsart und Wohnort des Eingeführten in das Fremdenbuch einzutragen 
und das Eingetragene eigenhändig zu unterschreiben; die Verlängerung der 
Einführungszeit ist auch von dem Cassirer ins Fremdenbuch einzutragen. 
Der Eingeführte steht rücksichtlich der Theilnahme an den geselligen Ein­
richtungen der Gesellschaft den ausserordentlichen Mitgliedern gleich (vgl. 
§§ 4 u. 5). Der Einführende ist für das statutenmässige Verhalten des 
Eingeführten innerhalb des Vereinslocals verantwortlich. Wer einen Ein­
heimischen oder nicht eine Viertelmeile von der Stadt Wohnenden, oder 
endlich einen Fremden, der bereits unmittelbar vorher eingeführt gewesen 
ist, einführt, wird mit einer Geldbusse von Jk 2,25 bis 4,50 angesehen.

o — .
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Geldbeiträge.

Jedes ordentliche, oder auf unbestimmte Zeit aufgenoimnene ausser­
ordentliche Mitglied hat innerhalb acht Tage nach der Aufnahme die ihm 
vorzulegenden Statuten zu unterschreiben, und gegen Empfang eines Exem­
plares derselben Jk  6 Eintrittsgeld an die Gesellschaftscasse zu entrichten, 
wofür der Vorschlagende haftet.

Jedes perm anente Mitglied hat ferner Jk  6 halbjährlich zu bezahlen, 
welcher Beitrag im April und October für das begonnene Halbjahr voraus­
bezahlt wird. W er vor dem 1. Juli oder 1. Januar e in tritt, leistet den 
vollen Betrag für das laufende halbe Jah r; später E intretende zahlen erst 
mit Anfang des nächsten Halbjahrs. Die für eine bestimmte Zeit aufge­
nommenen ausserordentlichen Mitglieder entrichten monatlich Jk  1,80, und 
zwar innerhalb acht Tage nach ihrem E in tritt für die ganze Zeit ihrer 
Theilnahme, wofür der Vorschlagende haftet. Bei Verlängerung der Zeit 
der Theilnahme eines solchen Mitgliedes hat dasselbe bei der Anzeige der 
beabsichtigten Verlängerung zugleich das Contingent nach Jk  1,80 monatlich 
für die Verlängerungszeit zu entrichten, und darf ohne diese Entrichtung 
die gewünschte Verlängerung des Beitritts nicht angenommen oder bewilligt 
werden. Sämmtliche Beiträge werden von dein Oeconomen eingefordert.

§ H.
A ustr i t t .

W er aus der Gesellschaft treten  will (mit Ausnahme der auf be­
stimmte Zeit aufgenommenen ausserordentlichen Mitglieder), hat solches vor 
den halbjährlichen Generalversammlungen oder spätestens an dem dazu 
festgesetzten Tage der Direction schriftlich anzuzeigen, widrigenfalls er für 
das begonnene Halbjahr sein Contingent (§ 7) zu entrichten hat, O rdent­
liche Mitglieder werden als ausgetreten angesehen, sobald sie ihren W ohn­
ort in der Stadt aufgegeben haben, doch steht es ihnen frei, als ausser­
ordentliche Mitglieder in der Gesellschaft zu bleiben, wenn sie davon der 
Direction Anzeige machen. W er als ordentliches oder ausserordentliches 
Mitglied seinen Aufenthalt innerhalb oder in der Nähe der S tadt olme An­
zeige aufgiebt, wird als gänzlich ausgetreten angesehen. Der Abgang aus­
tretender Mitglieder durch A ustritt oder Todesfall ist von der Direction

v .
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auf dem im Gesellschaftslocal hängenden Verzeichnisse der Mitglieder der 
Gesellschaft zu bemerken. Ordentliche Mitglieder, welche wegen Wohnorts­
veränderung austreten, sind befugt, wenn sie vor Ablauf von zwei Jahren 
nach ihrem Austritt ihren Wohnsitz wieder in Flensburg nehmen, ohne 
Weiteres mittelst blosser Anzeige an die Direction, wieder einzutreten.

§ 9 -
Direction, ihre Organisation und Wahl.

Die Direction besteht aus fünf Mitgliedern, nämlich: einem Wort­
führer, einem stellvertretenden Wortführer, einem Cassirer, einem Protocoll- 
fiihrer und einem Localaufseher. Von diesen werden der Wortführer und 
der Localaufseher im A p ril, die übrigen drei im October gewählt. Die 
Wahl geschieht durch Stimmzettel und jeder Director wird einzeln für sich 
gewählt. Vor der Wahl des Cassirers hat jedesmal der wortführende 
Director die Gesellschaft an die Wichtigkeit dieses Postens zu erinnern. 
Die abgehenden Directoren sind sogleich wieder wählbar.

§ 10.

A n tritt und Entschuldigungsgriinde der Directoren.

Die neugewählten Directoren treten innerhalb acht Tage ihr Amt an. 
Wer die auf ihn gefallene Wahl abzulehnen wünscht, hat solches in gleicher 
Frist der bisherigen Direction unter Angabe seiner Entschuldigungsgründe 
anzuzeigen. Das vollendete sechszigste Jahr ist ein unabweisliclier Befreiungs­
grund. Wer Director gewesen ist, kann in den nächsten drei Jahren nach 
seinem Abgang die Wahl ablehnen, lieber andere Entschuldigungsgründe, 
als: Gesundheitsschwäche, überhäufte Geschäfte, häufige Abwesenheit, Dienst­
pflichten etc. entscheidet die Direction innerhalb dreier Tage nach erhaltener 
Anzeige, und diese Entscheidung ist unbedingt bindend. Wenn im Laufe 
des Jahres ein Director seines Amtes entledigt zu werden wünscht, so ent­
scheiden darüber gleicherweise die übrigen Directoren.

§ 11.
Erledigung von Directorenstellen im Laufe des Amtsjahres, und stellvertretende Directoren.

Wenn ein Director während des Amtsjahres austriü, so ist hei der 
nächsten Gesellschaftsversammlung ein neuer Director zu erwählen, der aber



nur bis zu Ende des laufenden „Amtsjahres“ im Amte bleibt. W ird ein 
Director auf längere Zeit verhindert, an den Geschäften der Direction Theil 
zu nehmen, oder haben zu gleicher Zeit zwei Directoren solche Verhinde­
rung, so hat die Direction ein oder zwei Gesellschaftsmitglieder, die wo 
möglich früher Directoren waren, zur Uebernalmie der Geschäfte für die 
Verhinderten zu beauftragen, lfei Verhinderungen eines einzelnen Directors 
auf kurze Zeit haben die anderen Directoren seine Geschäfte mit zu 
besorgen.

§ 12.
Obliegenheiten und B efugnisse der D irecto ren .

Die Direction vertritt bei allen verkommenden Geschäften die ganze 
Gesellschaft und schliesst die von der Gesellschaft beschlossenen Verträge 
in deren Namen ab. Sie hat die Berathungen der Gesellschaft zu leiten, 
die Beschlüsse derselben zur Ausführung zu bringen, über die Befolgung 
des Gesellschaftsstatuts zu wachen, Festlichkeiten in Vorschlag zu bringen 
und anzuordnen und dafür zu sorgen, dass die Wirthschaft und deren 
Einrichtung so wie die Aufwartung im Gesellschaftslocale den Wünschen 
und Bedürfnissen des Vereins und den eingegangenen Vereinbarungen ent­
sprechen. Alles, was dazu dient, den Zweck des Vereins zu fördern und 
die Ordnung aufrecht zu erhalten, namentlich auch alles, was die specielle 
Aufsicht über das Eigentlium des Vereins angeht, hat die Direction durch 
gemeinschaftliche Beschlüsse anzuordnen und auszuführen.

§ 13 .
Geldverwendungen der D irection .

Ausser den ein für allemal festgesetzten und durch die Ausführung 
der Gesellschaftsbeschlüsse und Verwaltung der Directionsgescliäfte er­
wachsenden Ausgaben kann die Direction zu Musik in den Märkten und 
bei Festlichkeiten und sonstigen Veranlassungen, sowie zu ändern Gesell­
schaftszwecken, Geldausgaben bewilligen, jedoeli nicht über die Summe hin­
aus, welche ’ ”  Jährlich von der Gesellschaft zum Behuf solcher Ausgaben 
zur Verfügung der Direction gestellt wird. Zu weiteren Geld Verwendungen 
ist die Zustimmung der Gesellschaft erforderlich. Um über das Gesellschafts­
vermögen verfügen zu können, müssen mindestens 100 Mitglieder gegen-
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wärtig sein. Ist diese Zahl in der Versammlung nicht zugegen, so ist eine 
zweite Versammlung mittelst Circulairs unter Angabe des Zweck in mög­
lichst kurzer Frist zu berufen, in welcher zweiten Versammlung ein gültiger 
Beschluss gefasst werden kann, mögen 100 Mitglieder sich eingefunden 
haben oder nicht.

§ 14.
Ueberwachung der geselligen Ordnung.

Sowie es den Directoren obliegt, für Aufrechthaltung der geselligen 
Ordnung zu wachen und Störungen derselben nach Kräften vorzubeugen, 
so haben sie auch Verstösse gegen die gesellige Ordnung zu riigen und 
dem Befinden nach zu ahnden; auch über Beleidigungen innerhalb des 
Vereinslocals auf schriftliche Beschwerdeführung des Beleidigten zu ent­
scheiden. In allen solchen Fällen können sie Rügen, Verweise und Geld­
bussen bis zum Belaufe von Jk 4,50 erkennen. Finden sie eine härtere Strafe 
oder gar den Ausschluss aus der Gesellschaft erforderlich, so haben sie die 
Sache in der nächsten monatlichen Versammlung der Gesellschaft vorzu­
tragen und nöthigen Falls die Ausschliessung des fraglichen Mitglieds zum 
Ballotement zu stellen, in welchem Falle jedoch der desfallsige Antrag acht 
Tage vorher an die Tafel angeheftet werden muss.

§ 15.

Directionsversammlungen und Beschlüsse.

Die Directoren versammeln sich zur Ausübung der ihnen gemein­
schaftlich obliegenden Geschäfte und zur Beschlussnalnne über die ihrer 
Thätigkeit überlassenen Angelegenheiten wenigstens monatlich e i nma l ,  
nämlich acht Tage vor der ordentlichen Gesellschaftsversammlung, sonst 
auf Einladung des Wortführers, so oft eine Beschlussnalnne erforderlich 
ist. Wenigstens drei Directoren müssen zugegen sein, um einen Beschluss 
fassen zu können. Jeder Directionsbeschluss ist ins Brotocoll einzutragen 
und das Brotocoll von sämmtliehen anwesenden Directoren zu unterzeichnen. 
Jede Ausfertigung der Direction (Protocollextracte und blosse Mittheilungen 
aus dem Brotocoll ausgenommen) ist ausser von dem Brotocollführer zu­
gleich von einem zweiten Mitgliede der Direction zu unterschreiben.

-o— — o



8 16.
Verhältniss der Directoren zu den Gesellschaftsmitgliedern.

Alle mündlichen und schriftlichen Erinnerungen, Anordnungen und 
Beschlüsse der Directoren innerhalb des ihnen angewiesenen Wirkungs­
kreises sind, wenigstens für den Augenblick, von den Mitgliedern zu be­
folgen. Auch ist jedes Mitglied verpflichtet, auf geschehene Vorladung voi­
der Direction sich einzufinden, um über sein Betragen im Gesellschafts­
locale Ilede zu stehen, oder über Vorfälle in demselben und über sonstige 
Angelegenheiten des Vereins auf Befragen Aufklärung zu geben. Widersetz­
lichkeit, gegen die Directoren und Beleidigung derselben in Ausübung ihrer 
Function ist m it der höchsten Brüche von Jb. 4,50 und unter erschwerenden 
Umständen sowie im Wiederholungsfall m it Ausschliessung zu bestrafen. 
Letzeres gemäss des § 14. Anträge von Gesellschaftsmitgliedern an die 
Direction braucht diese nur zu beachten, wenn sie schriftlich vorgebracht 
werden. Beschwerden über einen einzelnen Director hinsichtlich seiner 
Amtsführung wie seines sonstigen Betragens sind vor der gesammten Direction 
anzubringen. Glaubt ein Mitglied durch eine Entscheidung oder eine sonstige 
Anordnung der Direction verletzt zu sein, so steht ihm frei, die Berufung 
einer Commission zur Erledigung seiner Beschwerden zu verlangen. Auf 
die deshalb von dem Beschwerdeführer beschaffte Anzeige, welche jedoch, 
wenn sie Beachtung finden so ll, innerhalb acht Tage einzureichen ist, hat 
die Direction zu veranlassen, dass in der nächsten monatlichen Versammlung 
eine Commission gewählt werde. Diese besteht aus fünf Personen, und von 
ihrer Entscheidung findet keine Berufung Statt. Findet die Commission 
die Beschwerde gänzlich unbegründet, kann sie den Beschwerdeführer in 
ein Mulct von Jb. 2,25 bis 4,50 verurtheilen. Im Falle die Direction als Partei 
über ein Mitglied Beschwerde zu führen hat, ist ebenfalls von der Gesellschaft 
eine Commission zu ernennen, welche in der obschwebenden Streitsache zu 
entscheiden hat.

§ 17.

Directionsaufsicht und Geschäftstheilung.

In jeder Woche hat einer der Directoren die besondere Aufsicht im 
Locale. Dieser hat bei vorfallenden Festlichkeiten dasjenige wahrzunehmen, 
was die Ordnung des Tages erfordert, auch hei Vorfällen, die einen Directions-



beschluss erfordern, das Nöthige zu beobachten. Der Name des aufsehenden 
Directors wird an die Tafel geschrieben. Die ändern Directoren sind im 
Fall ihrer Anwesenheit dadurch von der Mitaufsicht nicht ausgeschlossen. 
Im Uebrigen sind die Geschäfte folgemleimassen vertheilt.

Der W o r t f ü h r e r  hat die Leitung aller der gesammten Direction 
obliegenden Geschäfte, sowie den Vortrag in den Gesellschaftsverhandlungen. 
Alle Anträge und Anzeigen an die Direction werden bei ihm eingereicht 
und sind von ihm mit Bezeichnung des Eingangs zu versehen. Ihm zur 
Seite steht der s t e l l v e r t r e t e n d e  W o r t f ü h r e r ,  der nicht nur bei Be­
hinderung und Abwesenheit des Wortführers dessen Geschäfte besorgt, 
sondern auch bei überhäuften Geschäften ihm Beistand zu leisten hat. Dem 
P r o t o c o l l f ühr e r  liegt ausser der eigentlichen Protocollführung die Be­
sorgung aller schriftlichen Ausfertigungen, die Ordnung des Archivs und die 
Mittheilung der von Mitgliedern des Vereins verlangten Abschriften aus dem 
Archiv oder den Protocollen oh. Er hat den Mitgliedern der Gesellschaft, 
welche zu Functionen gewählt worden, solches durch Mittheilung von Protocoll- 
extracten anzuzeigen. Der Ca s s i r e r  hat sännntliche Einnahmen zu er­
heben , sämmtliche Ausgaben zu besorgen und die Rechnung sowie die 
Register über die Vereinsmitglieder zu führen. Der L o c a l a u f s e h e r  hat 
die besondere Aufsicht über sämmtliche Locale mit Inbegriff der Gärten 
u. s. w. und die in den Localen befindlichen, der Gesellschaft gehörenden 
Gegenstände, über welche er ein stehendes Inventar zu halten und in sel­
bigem den Ab- und Zugang zu bemerken, solches auch gegen ”  A ' ing- 
scliein an seinen Nachfolger zu überliefern hat. Ihm liegt auch die Besorgung 
der beschlossenen Anschaffungen und Einrichtungen, sowie der Abschluss 
der deshalb mit Fremden etwa einzugehenden Geschäfte nach stattgefundener 
Beredung mit den übrigen Directoren ob.

§ 18.
B a l ld i r e c t o r e n .

Die Direktion wählt zu jedem zu veranstaltenden Ball oder jeder Assemblee 
zwei oder vier Balldirectoren, welche bei den Bällen auf Ordnung, passendes 
Arrangement der Tänze, anständiges Betragen, sowie gehörige Beschaffenheit 
der Musik, Heizung, Erleuchtung und Bewirthung im Tanzlocal und in den 
Nebenzimmern ihr Augenmerk zu richten, übrigens aber am Tage vor dem
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1 »all ein Bailreglement der Direction zur Prüfung und eventuellen Geneh­
migung vorzulegen haben.

§ 19.
V e rsam m lu n gen  und B e s c h l ü s s e  der G e se l l s c h a f t .  —  H a u p tversam m lu n gen .

Zweimal jährlich, regelmässig am ersten Freitag im April und October, 
werden Hauptversammlungen gehalten. Beschlüsse, durch welche bestehende 
Gesellschaftsgesetze aufgehoben, abgeändert oder ergänzt werden, und welche 
überhaupt eine dauernde Verbindlichkeit für die Gesellschaft und deren Mit­
glieder bezwecken, können nur in diesen Hauptversammlungen gefasst werden. 
Ferner ist in denselben die regelmässige Wahl der Difectoren und des Lese­
ausschusses, die Anordnung der Bälle und Concerte für das nächste halbe 
Jah r, und in der Hauptversammlung im October die W ahl der Rechnungs­
revisoren vorzunehmen. Auch hat in der letztgedachten Hauptversammlung 
der W ortführer einen Bericht über die Amtsführung der Directoren während 
des verflossenen Jahres, über etwa getroffene neue Einrichtungen, über den 
Bestand der Gesellschaftscasse und was sonst Bemerkenswerfhes in der 
Gesellschaft sich ereignet haben möchte, abzustatten.

§ 20 .
Monatl iche V ersam m lungen .

Zur Fassung von Beschlüssen, welche keine Abänderung oder Ergänzung 
des Gesellschaftsstatuts enthalten, vielmehr nur von vorübergehender W irk­
samkeit sind, sowie zur Aufnahme neuer Mitglieder, werden ausserdem, so 
oft Gegenstände zur Berathung vorliegen, regelmässig am ersten Freitag 
des Monats Versammlungen gehalten.

§ 21 .
B ek an n tm a ch u n g  der V ersa m m lu n g en  und a u s s e r o r d e n t l i c h e  V ersam m lu n gen .

Alle regelmässigen, sowohl Haupt- als monatliche Versammlungen sind 
acht Tage vorher durch Anschlag an die Tafel, welche zugleich eine An­
gabe der vorzunehmenden Gegenstände enthält, sowie durch eine kurze 
Anzeige in einem hiesigen B latt bekannt zu machen. In dringenden Fällen 
kann die Direction auch ausser der gewöhnlichen Zeit eine H aupt- oder 
andere Versammlung berufen. Diese Berufung geschieht durch Circulair, 
welches eine ausführliche Angabe des vorzunehmenden Gegenstandes enthält,



—» 49 st­

und spätestens am Tage vor der Versammlung jedem ordentlichen Gesell- 
schaftsmitgliede vorgelegt werden muss.

§ 22.
A n t r ä g e  d e r  G e s e l l s c h a f t s m i tg l i e d e r .

Jedes ordentliche Mitglied ist befugt, Anträge an die Gesellschaft zu 
machen, über welche dann in den Versammlungen zu beschliessen ist. Ein 
solcher Antrag ist schriftlich und so zeitig an die Direction einzureichen, 
dass derselbe mit der von der Direction zu beschaffenden Anzeige zum 
Anschlag an die Tafel gebracht werden kann. Vorschläge wegen Aufhebung, 
Abänderung oder Ergänzung des Gesellschaftsstatuts müssen aber einen 
Monat vor der nächsten Hauptversammlung bei der Direction eingereicht 
und zum Anschlag gebracht werden. Vorschläge dieser letztem Art müssen 
überdies, wenn sie auf der Versammlung zur'Abstimmung gebracht werden 
sollen, vor Eröffnung der Versammlung von zehn ändern Mitgliedern mittelst 
Mitunterschrift des Antrages unterstützt sein. Bei Vorschlägen von der 
Direction bedarf cs einer solchen Unterstützung nicht.

§ 23 .
V e r f a h r e n  in den  V e r sa m m lu n g en .

Alle Gesellschaftsversammlungen werden in dem dafür bestimmten 
Locale gehalten. Der Anfang ist immer sieben Uhr Abends. Der Wort­
führer oder stellvertretende Wortführer eröffnet die Versammlung, bestimmt 
die Ordnung der vorzunehmenden Gegenstände und leitet die Verhandlung. 
Alle anwesende Mitglieder, ausser dem, der am Worte ist, müssen bei den 
Verhandlungen sitzen, Vorträge sind stehend zu halten, und wenn mehrere 
aufstehen, hat der Wortführer dem Einen nach dem Ändern das Wort zu 
bewilligen. Zwiegespräche und Unterbrechung eines Redenden sind nicht 
zu dulden, sondern vom Wortführer möglichst zu verhindern. Bei mehr­
fachem Dazwischenreden und entstandenem störenden Geräusche ist auf das 
von dem Wortführer mit der Glocke zu gebende Zeichen Jeder sofort zum 
Schweigen verpflichtet. Ungeziemenden Ausfällen und Anzüglichkeiten hat 
der Wortführer mit Unterbrechung des Redenden, durch Erinnerungen und 
Rufen zur Ordnung zu begegnen. Die Abstimmung geschieht durch 
Kugelung, die Wahlen werden durch schriftliche Stimmzettel beschafft.

 T
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§ 24 .
U eber  S t im m en z a h l .

Zur Annahme eines Vorschlags, welcher eine Abänderung oder Er­
gänzung des bestehenden Gesellsckaftsstatuts und eine dauernde Verbindlich­
keit bezweckt, sowie zur Aufnahme und zum Ausschlüsse eines Mitgliedes, 
werden immer die Stimmen von zwei Drittheilen der Anwesenden oder von 
einer Mehrheit sämmtlicher ordentlicher Gesellschaftsmitglieder erfordert. 
Bei Wahlen entscheidet relative, bei ändern Angelegenheiten einfache 
Stimmenmehrheit der in der Versammlung Anwesenden. Im letztgedachten 
Falle ist bei Stimmengleichheit die Abstimmung zu wiederholen, und bei 
wiederholt befundener Gleichheit die Verneinung des Vorschlags anzunehmen.

§ 25 .
P ro to c o l l a t i o n .

Alle gefassten Beschlüsse sind sofort ins Gesellschaftsprotocoll ein­
zutragen, welches von den anwesenden Directoren zu unterschreiben und 
vom Protocollführer zu verlesen ist. Beschlüsse von fortwährender Wirk­
samkeit und welche eine Abänderung und Ergänzung des Gesellschafts­
statuts enthalten, sind in ein eigens dafür bestimmtes Buch, in welches 
zuvörderst die bestehenden Gesellschaftsgesetze eingebunden sind, und 
welches zur fortwährenden Einsicht der Mitglieder im Lesezimmer liegt, 
einzutragen. Bei einem etwaigen neuen Abdruck des Gesellschaftsstatuts, 
oder wenn sicli die neuen Bestimmungen erheblich angehäuft haben, sind 
selbige zum Druck zu befördern und den ältern Gesetzen beizufügen.

§ 26 .
G e s e l l s c h a f t s lo c a l  und d e s s e n  t ä g l i c h e  B en u tzu n g .

Das ganze untere Local im alten Gebäude, mit Ausschluss der Wohnung 
des Oeconoinen, steht täglich von neun Ehr Morgens an allen Gesellschafts­
mitgliedern zur Benutzung offen, auch muss der Oeconom seine vordere 
Wohnstube auf Verlangen der Direction zu ihren Sitzungen, sowie zu 
Comiteesitzungen einräumen. Im Winter werden von neun Uhr Morgens 
zwei Zimmer, und zwar das Billardzimmer und das Lesezimmer, geheizt, 
doch dürfen diese nicht als Spielzimmer benutzt werden. Die Spielzimmer 
brauchen nur dann geheizt zu werden, wenn es erforderlich is t; jedoch ist
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ein drittes Zimmer als Conversationszimmer zu heizen, sobald ein solches 
von der Direction angewiesen wird. Garten und Kegelbahn sind aus­
schliesslich für den täglichen Besuch der Gesellschaftsmitglieder, sowie für 
eingeführte Fremde bestimmt. Das neue Local ist nur für Haupt- und 
andere Versammlungen sowie besondere Veranlassungen bestimmt, und also 
nur bei solchen Gelegenheiten zu benutzen. Weder in den Zimmern noch 
im Garten können Hunde geduldet werden.

§ 27.
Benutzung des Locals durch Fremde.

Die Direction kann die Benutzung der Localitäten im neuen Gebäude, 
sowie auch des Gartens, zu Bällen, Concerten und sonstigen Belustigungen 
und Zusammenkünften, welche mit der Gesellschaft in keiner Verbindung 
stehen, gegen eine angemessene Remuneration einer ändern Gesellschaft 
einräumen. Diese Bewilligung ist namentlich dann olme dringende Gründe 
nicht zu versagen, wenn es sich um Zusammenkünfte zu gemeinnützigen 
Zwecken handelt, Andererseits ist bei Ertheilung solcher Bewilligung darauf 
zu achten, dass selbige nicht mit Festlichkeiten und Zusammenkünften der 
Gesellschaft selbst zusammenfällt. In allen solchen Fällen steht dem Vereins- 
Oeconomen die Bewirthung ausschliesslich zu.

§ 28.
Sammlungen und Subscriptionen.

Geldkollecten für Dürftige sind im Locale des Vereins nur auf solche 
Weise gestattet, dass mit Genehmigung der Direction in einzelnen Fällen 
eine verschlossene Büchse nebst einer schriftlichen Aufforderung hingesetzt, 
oder ein Subscriptionsbogen niedergelegt werden kann. Umsammeln und 
mündliches Auffordern zu Beiträgen für milde Zwecke, sowie Einsammeln 
für Musik ist durchaus unzulässig.- Sonstige schriftliche Anzeigen, sowie 
Subscriptionsblätter, können gleichfalls mit Genehmigung der Direction im 
Locale niedergelegt werden.

§ 29.
Leseeinrichtung.

Zur literarischen Unterhaltung, für welche gegenwärtig das vordere 
Zimmer im alten Locale bestimmt ist, sind ausser den gewöhnlichen Zeitungen,
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W ochen- und T agesb lä tte rn  auch andere Z eitschriften  zu halten . Zu diesem 
Zwecke wird auf der H auptversam m lung zu M ichaelis eine Sum m e aus der 
G esellschaftscasse für das beginnende R echnungsjah r bewilligt. Die Auswahl 
der S chriften  ist dem  E rm essen  des Leseausschusses anheim gestellt, wobei 
jedoch die von ändern  G esellschaftsm itgliedern etw a geäusserten  W ünsche 
m öglichst zu berücksich tigen  sind.

§ 30.
Ordnung im Lesezimmer.

D ie Zeitungen und periodischen Schriften  sind eine Zeit lang nach 
ihrem  E rscheinen  in eigenen U m schlägen auf einem  L esetische auszulegen, 
spä ter in geo rd n e ter R eihenfo lge, je d e r  Jah rg an g  für sich, in U m schlägen 
oder gebunden  in Schränken  oder R eposito rien  aufsubew ahren. Sowie das 
Lesezim m er ausschliesslich zur U n terha ltung  durch  L esen bestim m t is t ,  so 
h a t bei A nw esenheit m ehre re r M itglieder ein jed es sich des lau ten  G esprächs 
zu en thalten , auch dürfen G etränke n ich t auf die L esetische gesetz t w erden. 
D er L eseausschuss kann nach E rfo rdern  der U m stände nähere reg lem entarische 
B estim m ungen tretfen, welche in dem Lesezim m er anzuheften  und  so lange 
zu beobachten  sind, bis etw a über die betreffenden P u n k te  ein anderw eitiger 
G esellschaftsbeschluss veran lasst wird.

V erstösse gegen die O rdnung und die von dem Leseausschusse ge­
troffenen A nordnungen sind m it G eldbussen bis zu J k  4,50 zu ahnden, welche 
von der D irection auf A ntrag  des L eseausschusses zu erkennen  sind.

§ 31.
Leseausschuss.

D er L eseausschuss b es teh t aus sieben M itgliedern, von welchen O stern  
drei, M ichaelis v ier wechseln, und kom m en h ie r die oben § 10 in B etreff 
der E n tschu ld igungsgründe gegebenen B estim m ungen in Anwendung. Dem 
Leseausschuss liegt die Anschaffung der B ücher und Schriften, der R eposi­
to rien  und Schränke, des in dem Lesezim m er ste ts  vo rrä th ig  zu haltenden  
Schreibm aterials, und alles dessen ob, was sonst noch für die L eseeinrich­
tung und zu r B equem lichkeit der M itglieder erforderlich  sein dürfte , sowie 
derselbe ü ber die O rdnung im Lesezim m er und B eobachtung der bestehenden  
V orschriften sorgfältig zu wachen hat. R egelm ässig m onatlich einm al, zu 
einer durch Anschlag b ekann t zu m achenden Z eit, versam m elt sich der



Ausschuss im Lesezimmer, sowohl um das Notlüge unter sich zu besprechen, 
als um etwaige Anträge der Gesellschaft zu vernehmen. Die besondere 
Aufsicht wechselt nach einer von . den Ausschussmitgliedern unter sich zu 
treffenden Reihen- und Zeitfolge; doch hat überdies jedes Mitglied des 
Ausschusses bei seiner Anwesenheit im Gesellschaftslocale die Ordnung im 
Lesezimmer seiner Aufmerksamkeit zu unterziehen. Nach einer von den 
Ausschussmitgliedern unter sich zu treffenden Wahl hat einer den Vorsitz 
und die Leitung bei ihrer gemeinschaftlichen Geschäftsführung, ein zweiter 
die Protecoll- und Rechnungsführung, ein dritter die Führung des Inventars 
über alle Schriften wie über das sonstige zur Leseeinrichtung gehörige 
Mobiliar zu übernehmen. Spätestens acht Tage vor Michaelis ist eine von 
sämmtlichen Ausschussmitgliedern unterschriebene Rechnung abzulegen und 
an den Cassirer des Vereins einzureichen.

§ 32.
Festlichkeiten.

Der Stiftungstag des Bürgervereins ist alljährlich am 12. Mai auf die 
in der vorhergehenden Versammlung zu bestimmenden Weise zu feiern, 
und unter gleicher Voraussetzung der Geburtstag Sr. Majestät des Königs. 
Andere Festlichkeiten werden bei gegebenen Veranlassungen von der Direc­
tion oder der Gesellschaft angeordnet. Die Musik bei solchen Gelegen­
heiten, sowie der Druck der etwa zu singenden Lieder, werden von der 
Direction auf Kosten der Gesellschaftscasse besorgt. Gleichfalls hat die 
Direction an einzelnen Tagen während der Märkte für Musik ( vergl. § 13) 
zu sorgen; sollte aber nur schlechte oder zu theure Musik zu haben sein, 
so bleibt es dem Ermessen der Direction anheimgestellt, inwiefern Musik 
stattfinden soll oder nicht, Im Uebrigen sind alle Festlichkeiten und Be­
lustigungen auf Kosten der Theilnehmer durch Subscription zu Stande zu 
bringen, und die Mitglieder sind hinsichtlich des Zutritts und der Tlieil- 
nalime unbeschränkt.

§ 33.
Mahlzeiten.

Alle Mittagsmahlzeiten, welche im Verein stattfinden, werden zu 4 Uhr, 
alle Abendmahlzeiten zu 8 Uhr festgesetzt.
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§ 34.
Bälle und C oncerte .

Die Zahl der von der Gesellschaft zu gebenden Bälle und Concerte 
ist halbjährlich auf der Hauptversammlung für den nächsten Sommer oder 
W inter auf Vorschlag der Direction festzusetzen. Nur wer für diese Be­
lustigungen subscribirt ha t, ist zur Theilnahme wie zur Einführung von 
Damen und Frem den berechtigt.

1) Ehefrauen hiesiger Einwohner, deren M änner nicht M itglieder des 
Bürgervereins sind, dürfen g a r  n i c h t  eingeführt werden.

2) Töchter, deren Väter nicht Vereinsmitglieder sind, dürfen nur von 
u n v e rh e ira te ten  Mitgliedern eingeführt werden, oder, wenn sie 
zum Hausstande eines ordentlichen Mitgliedes gehören, von diesem.

3) Den un  v e r h e i r a t h e t e n  Mitgliedern des Vereins ist es erlaubt, 
e i n e  der ad 2 genannten Damen einzuführen.

4) Söhne von Vereinsmitgliedern können unter den im § 5 angegebenen 
Bedingungen zu den Bällen Zutritt erhalten, doch dürfen sie keine 
Damen einführen.

Für Bälle und Concerte wird das neue Local und für letztere im 
Sommer auch der Garten eingeräum t, und für Diejenigen, welche nicht 
Theil nehm en, geschlossen, wogegen der Besuch des alten Locals auch 
während solcher Belustigungen allen Gesellschaftsmitgliedern offen bleibt. 
Bei stattfindenden Bällen und Concerten darf im Ballsaal und in den an- 
stossenden Zimmern, und zwar bei Vermeidung einer Brüche von Jk 2,25, 
nicht geraucht werden.

§ 35.
Verm ögen.  C a ss e .  R ech n u n g sa b la g e .

Das Vermögen der Gesellschaft, bestehe solches in Immobilien, Mo­
bilien, Verschreibungen und sonstigen Golddocumenten, steht unter aus­
schliesslicher Verwaltung der Direction, und werden alle desfälligen Docu- 
mente in einer eigends dazu bestimmten Lade, wozu der W ortführer und 
der Protocollführer jeder einen Schlüssel zu einem der beiden verschie­
denen Schlösser führt ,  aufbewahrt. Die Gesehäftscasse dagegen, welche 
aus den in § 7 bestimmten G eldbeiträgen, aus etwa erkannten Brüchen, 
aus dem Erlös für Verwendung des Locals zur Benutzung anderer ge-
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schlossener Gesellschaften zu ihren Festlichkeiten, sowie auch der Yer- 
m iethung einzelner Tlieile des G ebäudes, die nicht von der Gesellschaft 
benutzt w erden, und aus sonstigen zufälligen Kinnahmen besteh t, ist dem 
Cassirer anvertrau t, welcher auch alle laufenden Geldausgaben aus der 
Gesellschaftscasse zu bestreiten hat. E rst dann, wenn der Cassenüber- 
sehiiss fruchtbringend zu machen ist, geht er in die Verwaltung der Direc­
tion über.

§ 36.
Erhebung der Einnahmen.

Die E intrittsgelder und regelmässigen Beiträge der Mitglieder werden 
durch den Oeconomen des Vereins in den W ohnungen der M itglieder ein­
gefordert und sogleich an den Cassirer abgeliefert. Alle übrigen Ein­
nahmen der Gesellschaft sind von dem Cassirer einzufordern und zu e r­
heben. Geldbussen sind innerhalb vierzehn Tage von dem Schuldigen zu 
berichtigen. Bei Säumigkeit in Entrichtung des E intrittsgeldes, der Bei­
träge und Geldstrafen erfolgt zuerst eine schriftliche Aufforderung vom 
Cassirer, und demnächst auf die vom Cassirer in der nächsten Directions- 
sitzung zu beschattende Anzeige eine Aufforderung der Direction an den 
Säumigen, bis zur nächsten monatlichen Versamnnnlung den Rückstand ab­
zutagen, mit der Androhung des Ausschlusses aus der Gesellschaft. Dass 
eine solche Aufforderung erlassen worden, ist im Protocoll zu bemerken, 
und demnächst bei ferner ausbleibender Zahlung in der nächsten Gesellschafts­
versammlung von der Direction die Ausschliessung des Säumigen auszu­
sprechen und durch Anschlag an der Tafel bekannt zu machen, auch event, 
die gerichtliche Einklage zu beschliessen und zu bewerkstelligen.

§ 37.
Rechnungsablage.

In der zu Ostern jeden Jahres abzuhaltenden Hauptversammlung hat 
die Direction der Gesellschaft ein vollständiges Inventar über actives und 
passives Vermögen des Vereins vorzulegen. F ür die Revision dieses Inven­
tars werden zwei M itglieder der Gesellschaft erwählt, denen zugleich die E in­
sicht der sämmtlichen der Gesellschaft gehörenden Documente von der 
Direction zu gestatten ist. Am Schlüsse des September - Monats hat der 
Cassirer seine Rechnung nebst Belegen der Direction vorzulegen. Die 
Rechnung enthält ausser dem Verzeichniss der sämmtlichen Einnahm en

— o - 
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und Ausgaben auch noch eine Uebersicht über den Betrag der verschie­
denen Arten der Einnahme, als: Beiträge der Mitglieder, Strafgelder, Miethen, 
zufällige Einnahmen u. s. w ., sowie der regelmässigen Ausgaben und der 
besonderen Verwendungen. Nach der von der Direction vorgenonimenen 
Durchsicht ist die Rechnung mit den von den übrigen Directoren etwa 
gemachten Einwendungen und Bemerkungen, oder mit der Bescheinigung 
ihrer Genehmigung, zugleich mit den erforderlichen Belegen, sowie der 
vorjährigen Rechnung, den beiden in der Hauptversammlung im October 
erwählten Revisoren zu übergeben. Diese haben der Direction innerhalb 
vier Wochen ihre etwanigen Notaten mitzutheilen, worauf in einer Zusammen­
kunft der Revisoren und der Direction eine Erledigung der Notaten zu 
versuchen ist, in Entstehung solcher Erledigung aber die streitigen l ’öste 
der nächsten Generalversammlung vorzulegen sind. Wenn die Rechnung 
richtig befunden wird, oder die Notaten erledigt sind, haben die Revisoren 
Namens der Gesellschaft die Rechnung zu quittiren, welche dann vierzehn 
Tage lang, jedoch olme Belege, zur Einsicht sämmtlicher Mitglieder aus­
gelegt wird. Die Rechnung wird in doppelter Ausfertigung quittirt; das 
eine Exemplar erhält der abgehende Cassirer, das andere wird dem neuen 
Cassirer überliefert und später in das Archiv niedergelegt. Die quittirte 
Rechnung wird in das Hauptrechnungsbuch eingetragen, welches im Archiv 
aufbewahrt wird.

§ 38.
Rechte und Pflichten des  Oeconomen.

Die Rechte und Pflichten des Oeconomen werden durch den zwischen 
ihm und dsr Direction des Bürgervereins abgeschlossenen Contract bestimmt.

N ach trag  zu £ 5 und  ̂ 7.
Ausserordentliche Mitglieder können von der Direction ohne Ballotement 

aufgenommen werden; der Uebergang derselben von ausserordentlichen zu 
ordentlichen Mitgliedern kann jedoch nur durch Ballotement geschehen. Auch 
ist infolge Protocollbeschlusses vom 2. Mai 1884 das hall »jährliche Contingent 
für die ausserordentlichen Mitglieder von Jb G auf M 3 herabgesetzt.
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